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Wichtige Gespräche in Bonn
Über Ablösung des Besatzungsstatuts und Verteidigungsfragen

Bonn . In dieser Woche werden sowohl die Bonner Gespräche Aber die Ablösung des
Besatzungsstatuts als auch die Pariser Sachverständigenbesprechungen über die europäische
Verteidigungsgemeinschaft fortgesetzt . Damit stehen , wie aus Regierungskreisen verlautet ,eine Reibe entscheidender Verhandlungen über Höhe und Art des deutschen Verteidigungs¬
beitrages bevor. Es dürften dabei folgende Fragen angeschnitten werden : 1. Wie hoch wird
der deutsche Beitrag ? 2. Wie wird der Unterhalt alliierter Truppen im Bundesgebiet in Zukunft
finanziert? 3. Wird ein gemeinsamer Europäischer Wehrhaushalt aufgestellt ?

Es ist außerdem möglich , daß der Bericht an
die Atlantik -Pakt -Staaten , den der Rat der
»Drei Weisen“ unter Vorsitz von Averell Har¬
ri mu n über die notwendigen europäischen
Rüstungsanstrengungen ausgearbeitet hat , der
Bundesregierung in Kürze zur Kenntnis gege¬
ben wird. Dieser Bericht kann , obwohl er nur
an die Staaten der atlantischen Organisation
adressiert ist, wichtige Hinweise für die Ge¬
staltung des deutschen Beitrages enthalten .

Schwierige Auseinandersetzungen werden
wegen der künftigen Finanzierung der alliier¬
ten Sicherheitstruppen in Deutschland erwartet .
Entsprechend dem neuen deutsch-alliierten Ver¬
hältnis sollen nach deutscher Auffassung diese
Truppen nach allgemein geltenden Regeln
unterhalten werden . Das würde eventuell be¬
deuten , daß die USA und Großbritannien jede
deutsche Leistung für ihre im Bundesgebiet
stationierten Soldaten selbst bezahlen müssen .
Für ihre in anderen Ländern Europas statio¬
nierten Einheiten ist dies bereits entsprechend
geregelt .

Amtliche britische Kreise haben aber bereits
erklärt , es sei für England nicht möglich , solche
bisher über Besatzungskosten verbuchten Aus¬
gaben zu übernehmen . Auch auf amerikanischer
Seite sind solche Stimmen laut geworden . Frank¬
reich befindet sich als Mitglied der künftigen
europäischen Verteidigungsgemeinschaft in
einer Sonderstellung . Die französischen und die
deutschen Wehrausgaben würden deshalb in
jädem Falle von beiden Völkern gerne! im
getragen.

Bei den künftigen Verhandlungen dürfte das
Argument , daß eine Steuererhöhung nicht mög¬
lich ist, eine wichtige Rolle spielen . Die Bundes¬
regierung hält nach wie vor an ihrem Stand¬
punkt fest , daß eine Erhöhung der Steuern die
Wirtschaft empfindlich treffen würde und somit
die Staatseinnahmen nicht steigern könnte . Sie
dürfte bei den Gesprächen über den Verteidi¬
gungsbeitrag die deutsche Sonderlage stark
betonen.

des Schuman-Plans ließ auch während der
Feiertage die maßgebenden Männer der Bun¬
destagsfraktionen nicht zur Ruhe kommen , galt
es doch, sich für den zu erwartenden redne¬
rischen Großkampf um eine der wichtigsten
Lebensfragen des deutschen Volkes zu rüsten .
Diese Woche wird zu einer der heißesten und
bewegtesten in Bonn werden.

Die Regierungskoalition ist entschlossen , den
Schuman-Plan mit aller Gewalt durchzupeit¬
schen, weil er Teil eines viel größeren Rahmens
ist , der das Stichwort „Integration der Bundes¬
republik in den Westen“ trägt. Aber niemand
weiß — die Regierung zieht es vor, darüber die
deutsche Öffentlichkeit völlig im Dunkeln zu
lassen —, was der Bund im sogenannten Ge¬
neralvertrag an schwerwiegenden Verpflichtun¬
gen zu übernehmen hat und wie die Position der
Bundesrepublik nachher sein wird . Man kann
aber nicht, wie es Adenauer beabsichtigt , den
Schuman-Plan aus dem Gesamtkomplex der

Ein Oberbürgermeister ist kein Büttel
Dr . Waeldin verweigert Annahme von Requisitionsscheinen

Lahr , 5. Januar (lid) . — Der Oberbürger- I meister die Annahme. Seit dieser Zeit sind die
meister der Stadt Lahr und Vorsitzende der
südbadischen FDP, Dr. Paul Waeldin , hat
nach einer kurzen Bedenkzeit die Annahme von
Requisitionsscheinen , die der fran¬
zösische Kreisdelegierte ihm brachte und die für
die von dem Flugplatzbauprojekt betroffenen
Grundstückseigentümer bestimmt waren , ab¬
gelehnt . Dadurch ist es zu einer ernsthaften
Auseinandersetzung zwischen ihm und den
französischen Behörden gekommen . Dr. Waeldin

Requisitionsscheine spurlos verschwunden . Auch
der Landrat des Kreises Lahr, Freiherr von
Gleichenstein , lehnte die Annahme ab.

„Vergewaltigung des Eigentums“
Die Gemeinde Langenwinkel bei Lahr

protestiert gegen die Einrichtung eines Flug¬
platzes . Die Vergewaltigung des Eigentums
komme einem Verbrechen gegen die Mensch-

erklärte, -er könne es mit seinem Gewissen nicht ] lichkeit gleich , heißt es in einer Entschließung ,
vereinbaren , mit der französischen Besatzungs - 1die nach Freiburg und Bonn geschieht wurde ,
macht wegen eines Kriegsfiugplatzes zusammen - , In Breisach sind jetzt Pioniereinheiten ein-
zuarbeiten , der die Stadt Lahr auf das äußerste | getroffen , die mit dem Abholzen des Hugs-
treffe . Er halte es außerdem unter seiner Würde, - weierer Waldes begonnen haben. Auch an dieser
als „Büttel“ der Besatzungsmacht betrachtet zu Stelle soll ein Flugplatz gebaut werden.
werden.

Als am nächsten Tag die Scheine mit der Post
zugestellt wurden, verweigerte der Oberbürger-

/ / Sofort zur Tagesordnung übergehen
Vizekanzler Blücher: „Das Volk hat gesprochen “

/ /

Stuttgart. Am Wochenende fand in Stutt¬
gart wie alljährlich das traditionelle „Drei¬
königstreffen “ der demokratischen Volkspar¬
tei in Württemberg-Baden mit dem Landes¬
vertretertag statt . Es stand diesmal unter dem
Leitwort „Das neue Bundesland im deutschen
Südwesten “.

Vizekanzler Blücher erklärte zur Neu¬
gliederung im südwestdeutschen Raum: „Das
Gesetz und das Bundesverfassungsgericht ha¬
ben gesprochen, und hinterher hat auch das
Volk gesprochen“ . Nun dürfe es keine Diskus¬
sion mehr darüber geben , ob die Bildung des
Südweststaates vorgenommen werden soll oder
nicht.

Die Landesvertreter der Demokratischen
Volkspartei protestierten gegen den Versuch
südbädischer Bundestagsabgeordneter , die Län¬
dervereinigung im Südwesten „gegen den Wil-

Politik — ganz kurz
Die französische Regierung hat beantragt , die

für den 2. Februar nach Lissabon einberufene
Atlantikratkonferenz auf den 9 . Februar zu
verschieben .

Die Allierten werden noch in diesem Monat
zu der von ihnen ausgeübten Postkontrolle
Stellung nehmen.

Der in den USA lebende ehemalige polnische
Ministerpräsident Mikolajczyk sprach sich in
einem Interview mit dem Washingtoner DPA-
Korrespondenten für Beibehaltung der Oder-
Neiße-Grenze aus.

Antikommunistische Exilpolitiker aus Ost¬
und Mitteleuropa werden vom 21 . bis zum
24. Januar in London zu einer Konferenz zu¬
sammentreten .

Die Bundesregierung hat dem Bundesrat den
Entwurf eines Gesetzes vorgelegt , das dem
Bund die Mitwirkung bei der Verwaltung der
Einkommen- und derKörperschaftsteuer , die
Ländersteuem sind, sichern soll.

Der Ministerpräsident in Nordrhein -West-
lalen , Karl Arnold , hat Schritte unternommen ,
um die bisherige Regierungskoalition CDU-
Zentrum durch Hereinnahme der SPD zu einer
großen Koalition zu erweitern .

Im Jahr 1951 wurden von der Eisenbahn und
der Binnenschaffahrt des Bundesgebietes rund
31ö Millionen Tonnen Güter befördert gegen¬
über 271 Millionen Tonnen im Jahre 1950.

len des Volkes und gegen den Geist des Grund¬
gesetzes“ durch eine Novelle zum Neugliede¬
rungsgesetz zu verzögern. Die Delegierten er¬
suchten die FDP-Bundestagsfraktion und die
Bundesregierung , über den südbadischen Ge¬
setzentwurf sofort zur Tagesordnung über¬
zugehen , damit die „unerträgliche Unsicher¬
heit “ überwunden werde.

KPD führte kleine Mehrheit herbei
„Wenn es so ist , daß der Herr Bundeskanzler

den Schlüssel für die südbadische Aktion in
den Händen trägt , so wollen wir für den gegen¬
wärtigen Augenblick nicht mehr tun als ihm
zurufen : Herr Bundeskanzler , Sie sind nicht
nur der Bundeskanzler der Südbadener . Sie
sind auch der Bundeskanzler der Nordbadener
und hoffentlich doch wohl auch ein klein we¬
nig der Bundeskanzler der Württemberger “,
rief Ministerpräsident Dr. Maier auf der
Stuttgarter Tagung aus. Er machte darauf auf¬
merksam, daß die in Gesamtbaden zu ver¬
zeichnende Mehrheit der „Altbadener “ haar¬
genau mit den Stimmziffern übereinstimmten ,
die die Kommunisten bei der letzten Land¬
tagswahlen erreichten. Mit dem Wahlhelfer
KPD — der jede Aktion vereiteln wollte , die
die Bundespolitik konsolidiert — sei aber
wahrhaftig kein Staat zu machen.

Der bisherige DVP-Landesvorsitzende Dr.
Wolfgang Haußmann wurde einstimmig
wiedergewählt . Dr . Haußmann ist damit zum
siebentenmal Landesvorsitzender . Auch die an¬
deren Mitglieder des Landesvorstandes wurden
in ihrem Amt bestätigt .

Churchill wünscht stärkeres Mitspracherecht
Washington. Präsident T r u m a n und Pre¬

mierminister Churchill nahmen am Montag
ihre Beratungen auf . Obgleich die Tagesord¬
nung noch nicht vollständig festgelegt worden
ist, wurde am Sonntag in Washington damit
gerechnet, daß sieben Probleme im Vorder¬
grund der Besprechungen zwischen den beiden
Staatsmännern stehen werden . Ein Hauptpunkt
dürfte die gemeinsame Haltung Großbritanniens
und der USA für den Fall sein , daß die von
britischen Flugplätzen aus operierende ameri¬
kanische Luftwaffe zu Vergeltungs -Atombom¬
benangriffen aus Großbritannien Anlaß gibt,
mit anderen Wort« : die Verwendung der briti¬
schen Inseln als amerikanischer „Atombomben-
Flugzeugträger“ im Falle eines Krieges . Es wird
damit gerechnet, daß Churchill ein stärkeres

Warum lehnen wir den Schuman-Plan ab ?
Die bevorstehende zweite und dritte Lesung von den Alliierten gewünschten deutschen Wie,

deraufrüstung und des Generalvertrages her¬
ausnehmen .

Nach der Absicht des Bundeskanzlers soll der
Schuman-Plan die Vorstufe für den deutschen
Verteidigungsbeitrag sein . Die Abgeordneten
sollen demnach über etwas befinden, was sie
nur unzulänglich oder überhaupt nicht kennen.
Die vielen Konferenzen haben bisher kein Licht
darüber gebracht, in welcher Form die deutsche
Wehrkraft wirksam werden soll . Klar ist nur
das Bestreben der westlichen Alliierten , die
deutsche Mitwirkung auf Strategie und Konzep¬
tion der westlichen Verteidigungsgemeinschaft
auf ein Mindestmaß herabzudrücken oder gänz¬
lich auszuschalten .

Wie die Dinge nach dem völligen Mißerfolg
des Pariser Außenministertreffens liegen , bleibt
von dem ursprünglichen Gehalt des Pleven -
Planes nur noch der Name übrig. Von einer
Europa-Armee , die diese Bezeichnung verdient,
kann nicht mehr die Rede sein . Aus dem be¬
trüblichen Wirrwarr hebt sich immer deutlicher
das Projekt einer Koalitions -Armee ab, was
bedeutet , daß die Organisation der Atlantik-
Pakt -Staaten , die NATO, direkt die Verantwor¬
tung für die Koordinierung der verschiedenen
National -Armeen übernimmt . Allerdings besteht
hier die größere Gefahr , daß den Deutschen ab¬
solut ungleiche politische und militärische Be¬
dingungen auferlegt werden.

Die sozialdemokratischen Argumente gegen
den Schuman-Plan sind bisher in keinem ein¬
zigen Punkte widerlegt worden , so daß die ab¬
lehnende Stellung der SPD gegen dieses Ver¬
tragswerk unverändert ist . Es wäre zweckmäßi¬
ger , die weitere Behandlung des Ratifikations¬
gesetzes nach -der zweiten Lesung so lange
auszusetzen , bis das deutsche Volk über den
genauen Inhalt des Generalabkoinmens und
der Zusatzverträge eingehend unterrichtet ist.

Bemerkenswert ist eine überaus zurück- ,-
haltende Stellungnahme der CDU-offiziösen'
Wochenschrift „Rheinischer Merkur“

, die dem
Kanzler sehr nahesteht . Das Blatt schreibt:
„Diese alliierten Zusagen (die vor Weihnachten
veröffentlicht wurden ) konnten nicht alle Be¬
denken aus dem Wege rammen , die von deut¬
scher Seite erhoben werden . Die Frage der In¬
vestitionen in unserer Montanwirtschaft, die
nicht nur hinter den übrigen deutschen Indu¬
striezweigen , sondern in dieser Hinsicht auch
hinter der ausländischen Konkurrenz ( !) nach¬
hinkt , ist noch nicht ganz geklärt . Einwände
richten sich auch gegen die Diskriminierung der
Ruhr durch die alliierten Entflechten“

Also sogar in Kreisen , die der Bundesregie¬
rung nahestehen , gibt es Bedenken gegen den
Schuman-Plan . Um so klarer ist für die Oppo¬
sition die Linie der Ablehnung dieses Pla¬
nes vorgezeichnet . „Wif gewännen für unser
Volk und für Europas nichts , wenn wir die
ersten Schritte in eine neue Ordnung, die unser
aller Schicksal sein werde , in die falsche Rich¬
tung täten , sagte Erich OUenhauer. Unsere Si-4
tuation gegenüber allen anderen Partnern des
Schuman-Planes oder des Pleven -Planes sei,
daß wir ein besetztes Land seien . Die Besatzung
bleibe auch eine harte Realität , wenn endlich
der Generalvertrag mit seinen Zusatzabkommen
Zustandekommen soljte . Denn gewisse Souverä¬
nitätsrechte blieben den Westmächten als Be¬
satzungsmächte . Daraus ergebe sich die Konse¬
quenz , daß wir doppelt ' gewissenhaft prüfen
müßten , welche neuen Verpflichtungen wir
neben dem Besatzungsrecht als Vertragspartner
neuer Verträge eingeben .

Die nationale und europäische Aufgabe der
Bundesregierung wäre es gewesen , den alliier¬
ten Versuchen zu widerstehen , die Rudimente
einer Besatzungspolitik der Sieger
gegenüber den Besiegten in einen Kompromiß zu
bringen mit der Idee einer echten europäischen
Kooperation , erklärte OUenhauer weiter . Die
Bundesregierung könne nicht erwarten , daß die
Sozialdemokratie ihr auf dem Wege der Irr-
tümer folge . Auch in den Beratungen über den
Fleven -Plan habe sich gezeigt , daß man die
Deutschen in die Verteidigungsgemeinschaft
einbringen wolle ohne die Anerkennung ihrer
Souveränität auf dem Gebiete der Verteidigung.
Man werde auch hier diese Ungleichheit wieder
europäisch zu drapieren versuchen. Mit der
Sozialdemokratie sei hier kein Kompromiß
möglich. „Wir möchten jedenfalls keiner Bun¬
desregierung zumuten “, beteuerte Erich Ollen-
hauer , „junge Deutsche zum Waffendienst in
einer solchen Zweiklassen -Armee aufzurufen .“

Weiter ließ OUenhauer keinen Zweifel dar¬
über, daß es keine Politk der deutschen Demo¬
kratie geben könne , die die Frage der Wieder¬
herstellung der deutschen Einheit an die zweite
Stelle setzt . Jede Integrierung der Bundes¬
republik in westeuropäische Gemeinschaften
könne nur so weit gehen , als sie die Wiederher¬
stellung der deutschen Einheit nicht durch
deutsche Entscheidungen erschwere oder ver¬
hindere . Die These , durch Integrierung den
Westen erst stark zu machen , weil er dann die
Einheit Deutschlands erzwingen könne , sei eine
indiskutable These für deutsche Politik.

Ein wirklich starkes und krisenfestes freies
Europa könne aber auch nur entstehen , fügte

(Fortsetzung auf Seite 2)

Worte allein genügen nickt
Paris. Der französische Außenminister Robert

Scbuman erklärte am Sonntag in Toulouse
in einer Versammlung seiner Partei , der christ¬
lich-sozialen MRP, Frankreich wolle jetzt ein
für alle mal die Streitfragen „mit unserem Nach¬
barn jenseits des Rheins“ regeln . Der Leit¬
gedanke der französischen Deutschlandpolitik
sei , die Wiederholung aller in der Vergangen¬heit gemachten Fehler zu vermeiden , die einst
Hitler zur Macht geführt hätten.

Großer Neujahrsempfang
bei Heuß

Bonn. Mit einem großen Neujahrsempfang
beim Bundespräsidenten nahm die Bundes¬
republik am Montag eine alte Tradition wie¬
der auf . Ausländische Diplomaten überbrach¬
ten einem demokratisch gewählten deutschen
Staatsoberhaupt die Glückwünsche der von
ihnen bei der Bundesregierung vertretenen
ausländischen Nationen . Im vergangenen Jahre
fand zwar bereits auch schon ein . Neujahrs¬
empfang statt . Damals waren die Diplomaten
aber noch bei der alliierten Hohen Kommis¬
sion und nicht bei der Bundesregierung akkre¬
ditiert .

Sozialisierungsgesetz vor Fertigstellung
Der sozialdemokratische Entwurf eines So¬

zialisierungsgesetzes ist von einem Gremium
juristischer Experten überprüft worden und
wird noch im Laufe dieser Woche in einer Sit¬
zung aller beteiligten Fachleute endgültig be¬
raten und einer Schlußredaktion unterworfen .
Der Entwurf wird daran anschließend der Bun¬
destagsfraktion und dem Vorstand der SPD
zur Stellungnahme und Beschlußfassung zu¬
geleitet werden.

Mitspracherecht Großbritanniens bezüglich der
Verwendung der USA-Flugstützpunkte för¬
dern wird.

Keine entscheidenden Ergebnisse
zu erwarten

In einer Pressekonferenz unmittelbar nach
seiner Ankunft in Neuyork sagte Churchill ,
Engländer und Amerikaner sollten von seinen
Besprechungen mit Präsident Truman nicht
„viele entscheidende und umwälzende Ergeb¬
nisse “ erwarten . Churchill sprach sich für ein
„ganz enges Einvernehmen“ zwischen den Re¬
gierungschefs der USA und Großbritanniens
aus.-
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Unsere Meinung
Da geht einem der Hut hoch!

In seiner ersten Sitzung nach den Weih¬
nachtsferien setzte der Parlamentarische Unter¬
suchungsausschuß seine Prüfung der im Raum
Bonn vergebenen Besatzungsbauten fort , wobeiin ein recht unerfreuliches Kapitel der Be¬
satzungsbauten hineingeleuchtet wurde . Im
Falledes Besatzungshotels „Düsseldorfer Hof“
in Königswinter wurde zum Beispiel festge¬stellt, daß der mit dem Umbau betraute Stadt¬
baumeister Anschaffungen in einem Ausmaß
veranlagte , die weit über die räumliche Kapa¬
zität des Hotels hinausgingen. Vor den Bestel¬
lungen beriet dieser sich mit dem ehemaligen
deutschen Pächter, der das Hotel unterdessen
wieder übernahm. U. a . wurden für das Haus,
in dem später ganze 22 alliierte Vertreter un¬
tergebracht waren , allein 5 4 Dutzend
schwere silberne Salatbestecke
für etwa 29000 DM auf Besatzungs¬
kosten angeschafft, so daß selbst die Englän¬
der feststellten, daß die Deutschen „viel zu viel
Material in das Hotel gesteckt“ hätten . Die Auf¬
träge wurden zuerst an die Firmen vergeben
und erst nachher von der Besatzungsdienststelle
die Bestätigung eingeholt.

Bei der Überprüfung der Aufträge für Mr.
McCloys Dienstsitz in Deichmannsaue
bei Bad Godesberg erfuhr man , daß zahlreiche
von deutschen Architekten entworfene und von
amerikanischen Beamten „befürwortete “ An¬
schaffungen nachher von anderen Amerikanern
wieder aus dem Hause entfernt wurden . Ein
von Professor Leistiko gefertigtes Marmor¬
mosaik wurde später überputzt. Die von einem
Amerikaner angeblich ausdrücklich gewünschte
lederüberzogene Bürogarnitur McCloys wurde
wieder entfernt und durch neue Möbel ersetzt.

Professor Hebebrandt von der Deutschen Ar¬
chitektengemeinschaft Deichmannsaue erklärte ,
er habe die Alliierten wissen lassen, daß er die
Ausstattung für 300 000 DM und auch für eine.
Million DM liefern könne, worauf ihm bedeutet
worden sei , daß Deichmannsaue keineswegs
hinter dem Petersberg und Hotel Dreesen (Sitz
Frangois-Poncets) zurückstehen dürfe . Die Ent¬
würfe für McCloys Zimmer seien von den deut¬
schen Architekten angeregt und von McCloys
„Bevollmächtigten“ genehmigt worden.

Die Voranschläge für Deichmannsaue beweg¬
ten sich zwischen 417 000 und 654 900 DM, die
Kosten beliefere sich schließlich auf 496 000 DM,
zu denen noch erhebliche Nachforderungen
durch Umdispositionen hinzukamen. Auch in
diesem Falle stellte der Untersuchungsausschuß
fest, daß zuerst die Aufträge an die Firmen er¬
teilt und erst später die Formblätter ausgefer¬
tigt wurden. Als ein Vertreter der deutschen
Beschaffungsstelle für den Ankauf von fer¬
tigen Serienmöbeln eintrat , ging der

; deutsche Architekt, der die Anschaffung nach
eigenen Entwürfen vorgeschlagen hatte , zu den
Amerikanern und setzte bei diesen durch, daß
doch die Entwurfmöbel gekauft wurden.

So wurde auf unsere Kosten ein Aufwand ge¬
trieben , wie er Kolonialvölkern gegenüber üb¬
lich ist — ohne Rücksicht darauf , daß sich die
große Masse des Volkes in bitterster Not be¬
findet und viele Menschen in menschenunwür¬
digen Behausungen eng gedrängt wohnen. Es
ist eine Schande und nationale Würdelosigkeit,
daß sich Deutsche dazu hergeben, die
Luxusbedürfnisse von Angehörigen der Be¬
satzungsmächte noch zu übersteigern , auf dem
Rücken des eigenen Volkes !

Eine neue Studienreise in die USA
Frankfurt a. M. Im Februar sollen 255 junge

deutsche Lehrer , Gewerkschaftler, Vertreter
der Arbeitgeber Und Jugendleiter für Studien¬
reisen durch die Vereinigten Staaten ausge¬
wählt werden. Die Austauschabteilung im Amt
für öffentliche Angelegenheiten des amerika¬
nischen Hohen Kommissariats teilte mit, daß
ein jeweils neunmonatiger Aufenthalt vorge¬
sehen ist. i

Var rsat*

Der Weg über den nationalen Staat
Carlo Sdunid über die Entwicklung der SPD

Professor Carlo Schmid , der sozialdemo¬
kratischeVizepräsidentdesBundestages, schreibt
in einem ln der „Sozialistischen Information“
in London veröffentlichten Artikel, die SPD
habe ,die Fusion der kommunistischen und der
sozialdemokratischen Partei in der Bundes¬
republik verhindert . Dieser Zusammenschluß
sei in Deutschland nach 1945 nicht nur von
den Sowjets, sondern auch von allen anderen
Alliierten mit Ausnahme der Briten verlangt
worden. Für die Haltung der Sozialdemokraten
gegenüber dem Kommunismus, seien die Er¬
fahrungen der Emigrationszeit ausschlaggebend
gewesen. „Viele unserer führenden Kameraden
haben während ihrer Emigration festgestellt,
daß der .kommunistischeBruder* jeden anderen
als ein Werkzeug seiner eigenen Politik betrach¬
tet und jeden ohne die geringsten Bedenken
opfert .“

Zu der Entwicklung der SPD von der „typi¬
schen marxistisch-proletarischen Partei “ von
1914 über die „allzu realistische Fhrtei “ von
1918 , „die vor den gegebenen Verhältnissen
viel zu bereitwillig kapitulierte“

, zu der Partei

von heute bemerkt Prof. Schmid , „die Ereig¬
nisse seit 1945 haben den meisten von uns die
Bedeutung des Internationalismus klargemacht.
Wir haben jedoch erkannt , daß der einzigeWeg
zum wirklichen Internationalismus über den
nationalen , souveränen Staat führt .
Zu einer internationalen Politik kommt man
nicht durch Kapitulation vor fremdem Natio¬
nalismus.“

Die Einheit Deutschlands bezeichnet
Carlo Schmid als eine Voraussetzung für den
Zusammenschluß Europas. Eine „Aufhebung
des Besatzungsstatuts zu zwei Dritteln“ lehnt
er ab ; „Laßt das Besatzungsstatut, wie es zur
Zeit ist“ , schreibt -Schmid , „es ist uns auferlegt
worden, und wir können es mit klarem Ge¬
wissen bekämpfen, weil wir keine Verpflich¬
tung übernommen haben. Wenn ihr zwei Drit¬
tel der fremden Herrschaft abschafft, und wenn
wir uns selbst durch einen Vertrag verpflich¬
ten , das verbleibende Drittel aufrechtzuerhal¬
ten , dann zwingt ihr uns, unser Gewissen und
unsere Unterschrift zu verraten .“

Südbadische CDU will selbständig bleiben
Freiburg . Die südbadische CDU will bei der

kommenden Entwicklung im südwestdeutschen
Raum mit der nordbadischen CDP eng Zusam¬
menarbeiten , aber selbständige nord- und süd¬
badische Landesverbände beibehalten. Das soll ,
wie der Landesvorsitzende der CDU Südbaden,
Anton Dichtei , am Sonntag auf einer CDU-
Landesversammlung in Freiburg sagte, einen
gesamtbadischen Landesvorstand der Partei
nicht ausschließen.

In der VerfassunggebendenVersammlung für
das neue südwestdeutsche Bundesland will die
CDU nach Dichteis Worten die badischen In¬
teressen wahmehmen . Die CDU Südbadens er¬
kenne die Tatsache des Südweststaates zwar
an , doch spreche dabei auch das Empfinden er¬
littenen Unrechtes mit.

Die Landeskonferenz nahm eine Entschlie¬
ßung lediglich zur Kenntnis, die am Samstag
von nord- und südbadischen Südweststaatan-
hängem der CDU in Singen gefaßt worden war.

Zentrum will CDU
Die Badische Zentrumspartei meldet jetzt

ihren Führungsanspruch als allein echte
christliche und badische Partei an. In einer Er¬
klärung des nunmehr gebildeten Vorstandes
wird als eines der Ziele der Partei eine „Homo¬
genisierung der badischen christlichen Politik“
proklamiert . Offenbar ist ihr die südbadische
CDU auf diesem Gebiete nicht ganz stubenrein.
Es wird dies durch den Hinweis verdeutlicht,
daß zwischen den katholischen und «evangeli¬
schen Wählern, die für die CDU stimmten, ein
Mißverhältnis bestehe. Die Zahl der evangeli¬
schen CDU-Wähler in Südbaden, so wird von
Zentrumsseite argumentiert , betrage etwa fünf
Prozent, während die evangelischen Abgeord¬
neten in der CDU-Fraktion des Landtags mit
30 Prozent vertreten seien . Mit anderen Wor¬
ten : die evangelischen Abgeordneten waren ein
Hindernis für eine „standhafte badische, christ¬
liche Politik“ . Wir waren bisher der Meinung,
christliche Grundsätze ließen sich nicht in Pro¬
zentsätzen zwischen katholisch und evangelisch
errechnen, ganz abgesehen davon, daß wir nicht
der Meinung sind, irgendeine Partei besitze ein
Monopol darauf , sich „christlich“ zu nennen.
Marr sollte Religion und Politik nicht vermen¬
gen, weil darunter nur die Religion leiden kann.

Die Zentrumspartei hat sich einen Vorstand
gegeben, den man wohl als ein Verlegenheits¬
produkt bezeichnen kann. Vorsitzende sind Re¬
gierungsrat Dr. •Hermann Person , der Sohn
des Landtagspräsidenten und CDU-Führers

In dieser Entschließung wurde der Wunsch
nach Versöhnung und Verständigung mit der
Richtung der Altbadener ausgesprochen.

Altbadener wollen eigene Kandidaten
aufstellen

Karlsruhe . Die Altbadener beabsichtigen, bei
den Wahlen für die Verfassunggebende Lan¬
desversammlung des neuen südwestdeutschen
Bundeslandes eigene Kandidaten aufzustellen.
Der Gesamtvorstand der Arbeitsgemeinschaf¬
ten der Badener beschloß am Samstag in Karls¬
ruhe , in all den nord- und südbadischen Wahl¬
kreisen eigene Kandidaten aufzustellen, in
denen die politischen Parteien Anhänger des
Südweststaates nominieren. Der Vorstand will
ferner diejenigen politischen Parteien zu einer
Besprechung einladen, die für die Wiederher¬
stellung Gesamtbadens eintreten . Dabei soll die
Bildung eines „Badischen Heimatblocks “ für die
Wahlen angestrebt werden.

den Rang abfaufen
Dr. Person, sowie Dr. Ernst Ball weg und
Professor Dr . Karl Eidei , Schriftführer wurde
Gustav Maurer .

Warum
lehnen wir Schuman-Plan ab ?

(Fortsetzung von Seite 1)
der stellvertretende SPD -Vorsitzende hinzu,
wenn in den einzelnen Ländern eine Politik
getrieben wird , die allen Gliedern der Volks¬
gemeinschaft die Demokratie als eine lobens¬
werte und verteidigungswürdige
Gesellschaftsformerscheinenläßt In Deutschland
müsse jedes Bekenntnis zur europäischen De¬
mokratie mit sozialen Leistungen für
die eigenen Volksgenossenbeginnen.

Da Dr. Kurt Schumacher wegen seiner Er¬
krankung , in der erfreulicherweise eine leichte
Besserung eingetreten ist, an den Sdiuman-
Plan-Debatten nicht teilnehmen kann , wird
Erich Ollenhauerin der Generaldebatte die
grundsätzliche Haltung der SPD .darlegen . Für
die sozialdemokratische Opposition werden 12
Bundestagsabgeordnete zu den Einzelheiten des
Schuman-Plans Stellung nehmen, und zwar
Professor Carlo Schmid , Herbert Wehner, Fritz
Henßler, Dr* Hermann Veit , Erwin Schoettle,Dr. Joachim Schöne , Helmut Kalbitzer, Willi
Birkelbach, Prof . Erik Nölting , Dr. Karl Mom-
mer und Heinrich Imig, der zweite Vorsitzende
der IG Bergbau.

Am Rande notiert
Viel vorgenommen. Zwei junge Männer pil¬

gern gegenwärtig getreu einem nach gelunge¬
ner Flucht aus der Sowjetzone abgelegten Ge¬
lübde, von Blankenheim in der Eifel zu Fuß
nach Jerusalem . Auf dem Rücken tragen sie ein
Holzkreuz als Zeichen ihrer „Wallfahrt für den
Frieden“ . Die beiden Pilger , Eberhard Fisch
aus Berlin und Helmut Hänsel aus Leipzig, sind
bereits in Syrien angekommen.

Unheimlicher Fund . — Mitte dieser Woche
wird auf einem Trümmergrundstück in einem
dichtbesiedelten Düsseldorfer Stadtteil eine
Zwanzig-Zentner-Bombe mit Langzeitzünder
entschärft . Die Bombe ist nach acht Jahren zu¬
fällig bei Ausschachtungsarbeiten entdeckt
worden . Sie enthält fünfhundert Kilogramm
Sprengstoff und ist die schwerste, die bisher
im Düsseldorfer Stadtgebiet entdeckt wurde.

Geistesgegenwärtig. — Am letzten Freitag
entgleiste auf der Station Riedrode zwischen
Bürstadt und Lorsch bei Mannheim die Loko¬
motive eines Personenzuges. Durch die Geistes¬
gegenwart des Lokomotivführers konnte jedoch
die Maschine, die mit ihrer Hinterachse aus
den Schienen gesprungen war , auf dem Bahn¬
körper zum Stehen gebracht werden, so daß
keine Personen zu Schaden kamen.

Zu viel getrunken . — „Es ist eine Unver¬
schämtheit‘ mit solcher Fahne vor Gericht zu
erscheinen“, rief der Staatsanwalt des Schöf¬
fengerichts Berlin-Tiergarten dem betrunke¬
nen Verteidiger zu , der die Sitzung ständig
störte . Trotz der Behauptung des Rechtsanwalts,
er fühle sich verhandlungsfähig und es müsse
ihm überlassen bleiben, wieviel er vertragen
könne, entschloß sich das Gericht zur Verta¬
gung.

Ohne Wasser. — Mainz und Vororte sind seit
Freitagnachmittag fast ohne Wasser, da eine
80 Zentimeter starke Wasserleitung in der Nähe
des HauptpumpenWerkes Hoch-Schönau bei
Rüsselsheim gebrochen ist. Vor den Wasser¬
zapfstellen stehen lange Schlangen. Die Stö¬
rung in der Wasserversorgung wird voraus¬
sichtlich Anfang dieser Woche behoben werden
können.

Hennecke im Viehstall. — Kurz vor Jahres¬
schluß erfüllten zwei von den drei Kühen eines
Landwirts in Gussenstadt (Kreis Heidenheim)
ihr Soll 200prozentig . Sie brachten an einem Tag
kurz hintereinander je ein Zwillingspärchen
zur Welt. Wenn auch ein Kalb kurz nach der
Geburt einging, so hat sich der Viehbestand des
Landwirts innerhalb weniger Stunden doch
ganz erheblich vergrößert

Was madkt das Wetter ?
Seit Sonntagabend bedecäct ein Hochdruckgebiet

Mitteleuropa . Sein Schwergewicht lag am Montag¬
morgen über Süddeutschland . Es bewegt sich nur
langsam in östlicher Richtung .

Wetteraussichten bis Mittwochabend : In den Nie¬
derungen nur vorübergehend Aufheiterungen und
weiterhin starke Neigung zu Nebel und Hochnebel .
Zunehmende Nachtfröste , in den Hochtälern bis zu
— 10 Grad .' Tagestemperaturen um oder etwas über
null Grad . Im Hochschwarzwald weiterhin meist
klares , sonniges Wetter mit weiterer Milderung .

Unserer heutigen Ausgabe liegt eine
Werbe-Wett-Zahlkarte der Gemein¬
schaftswerbung Toto Nord-Süd zum
24.Wettbewerb (12./13.Januar 1952) bei.
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Chefredaktion : O . Fischer . Verlagsleitung : A . Höcklln
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Scotland Yard
Kriminalroman von D . Hum

„Ich hoffe, wir treffen uns in den nächsten
zwanzig Jahren nicht wieder an dem Platz, wo
wir uns neulich gesehen haben.“

Die Männer rührten sich nicht. Durch die Un¬
terhaltung hatten sie alles erfahren , als ob sie
es in einem Buch gelesen hätten .

„Trinken Sie ein Glas mit mir“
, sagte Connors.

„Jedenfalls wünsche ich Ihnen auch Glück für
die Zukunft .“

Weiter wurde nichts gesagt, bis die Gläser
gefüllt waren.

Jeder hing seinen eigenen Gedanken nach.
Mick grinste die anderen an.

„Alles Gute!“, sagte er.
„Arbeiten Sie?“

, fragte Connors .
„Sobald schon wieder? Man muß sich doch

aber auch ein wenig ausruhen !“ •
Sie lachten. Auch der Wirt stimmte ein.
„Nehmen wir einmal den Fall, daß einer sich

darauf eingearbeitet hat , Wagen zu klauen“,
sagte Connors . „Was hat der von so einem
Geschäft, wenn er sie an den Mann gebracht
hat?“

„Wenn einer Wagen klaut , um sie zu verkit¬
schen , gehört er ins Irrenhaus . Das ist der
größte Dummkopf, den es je gegeben hat . Der
müßte ins Zuchthaus gesteckt werden und oben¬
drein die neunschwänzige Katze dafür bekom¬
men, daß er das versucht.“

„Aber ich kenne Leute, die so was machen “,
sagte Long und sah Mick Cardby hart an.

„Dann kennen Sie einen, der ein paar Schil¬
ling damit verdient und nächstens von der Po¬
lizei eingelocht wird.“

Plötzlich wurde es still in der Schankstube.
Mick wartete darauf , daß einer etwas sagen
sollte. Er wußte, was die Leute dachten.

„Also , hören Sie einmal zu , Borden“
, Connors

war der erste , der wieder sprach.
Mich beugte sich vor, packte ihn am Rock und

schüttelte ihn, wie ein Terrier eine Ratte
schüttelt.

„Lassen Sie den Blödsinn“, sagte er und
beugte sich soweit vor, daß sein Gesicht nur
noch eine Handbreit von dem des anderen ent¬
fernt war . „Ich habe schon Leute genug an die
Wand geklebt, wenn sie unnötigerweise das
Maul aufgerissen haben. Wir wollen noch ein
Glas zusammen trinken, Connors , dann können
Sie machen , daß Sie fortkommen. Leute wie
Sie sind ja noch schlimmer als Polizeispitzel.
Die werden dafür bezahlt, daß sie etwas sagen.
Aber Sie schwatzen , weil die Zunge mit Ihnen
durchgeht. Also, auf gute Gesundheit und pnweniger gutes Gedächtnis !“

Schweigend tranken sie . „Miß Ellen “
, leerte

ihr Glas rasch und verließ den Schankraum.
Die andere Frau folgte ihr. Mick sah ihnen
interessiert nach.

„Wahrscheinlich haben die Mädels gedacht,
es kommt zu einer Schlägerei“ , bemerkte er
gleichgültig.

„Sieht so aus“ , meinte Long . „Trinken Sie
noch ein Glas mit mir, bevor Sie gehen.“

„Gut. Ich hoffe, daß Sie vernünftig aufneh¬
men, was ich Ihnen gesagt habe. Wenn .einer
von Ihnen mich verpfeifen sollte, kann er was
erleben, • selbst wenn ich ein paar Jahre in
Dartmoor warten muß, bis ich ihn mir kaufen
kann .“

„Hier wird keiner verpfiffen“ , erklärte der
Wirt.

»Also, nun haltet einmal den Mund “, sagte

der dritte , der zum erstenmal sprach, seitdem
Mick hereingekommen war. „Ihr blökt hier alle
herum wie eine Herde Schafe . Wgll hat ganz
recht, Connors. Wenn Sie immer so viel schwat¬
zen, geraten Sie in kurzer Zeit in böse Schwie¬
rigkeiten . Es wäre besser, wenn Sie sich die
Klappe zunähten. Ich heiße Delaney , Wall ,und bin bekannt unter dem Namen .Alibi *

. Das
kann ich Ihnen jetzt ja ruhig sagen .“

„Gott sei Dank, daß ich jemand gefunden
habe, der wenigstens Verstand hat . Also, bis
später , Auf Wiedersehen.“

Delaney öffnete die Schwingtür für ihn, und
Mick fühlte, daß er ihm einen Zettel in die
Hand steckte. Langsam ging er zur Tanswell
Street hinunter . Als er um die erste Ecke bog ,verschwand „Miß Ellen“ in einer Nebenstraße,aber er hatte sie doch noch bemerkt

VI.
Maddick stellt einen Mann ein
Mick lag auf dem Bett als Mrs . Shapman

klopfte und meldete, daß der erwartete Herr
gekommen sei . — Gleich darauf trat Delaney ein.

„Hallo, 8tan !“ , sagte er und schloß die Tür.
Mick reichte ihm eine Zigarette, und sie
ließen sich zusammen auf der Bettkante nieder.

„Nun, was für einen großen Plan haben Sie?“
fragte Cardby.

„Ich wollte nur einmal mit Ihnen sprechen.Haben Sie die Abendzeitungen gesehen?“
„Nein, ich habe geschlafen . Steht was Inter¬

essantes darin ?“
„Lange Artikel über den Ausbruch aus dem

Gefängnis. Die Polizei sucht verzweifelt nach
diesem Peter Borden. Unter allen Umständen
soll der wieder verhaftet werden. Wenn er
für sich bleibt, haben sie ihn in den nächsten
vierundzwanzig Stunden geschnappt.“

„Vielleicht denkt er anders darüber .“
„Möglich . Aber der Mann hat einen klaren

Verstand und weiß selbst sehr genau, daß er

sich ‘ohne Hilfe nicht lange verstecken kann.
Es wäre doch wirklich schade, wenn sie den
wieder nach Brixton zurückbrächten .“

„Ich glaube auch, daß ihm das keine beson¬
dere Freude machen würde, Alibi.“

„Also gut, Borden, dann wollen wir offen mit¬
einander reden . Ich habe Sie besucht, weil ein
gewisser Mann sich für Sie interessiert . Und
noch mehr : der Betreffende kann Ihnen besser
helfen, als Irgendjemand in London. Wenn Sie
erst einmal unter seinem Schutz stehen , kön¬
nen Sie getrost sein, und die anderen auslachen.
Unter gewissen Bedingungen ist er bereit, etwas
für Sie zu tun .“

„Nun hören Sie aber auf, Alibi . Ich dachte,wir wollten-offen miteinander reden . Was soll
das Gefasel von einem gewissen Mann? Wenn
Sie glauben, das sei ein offenes Wort, dann ver¬
geuden wir unsere Zeit In dem Fall gehen
Sie lieber wieder und ich lege mich noch ein¬
mal aufs Ohr und nehme ein Auge voll Schlaf .“

„Seien Sie doch nicht so voreilig! Wir müs¬
sen beide vorsichtig sein. Mein Boß glaubt, daß
er Sie brauchen kann , und er ist bereit . Ihnen
zu helfen. Aber vorher möchte er gerne etwas
über Sie wissen. Er ist schlau und kauft keine
Katze im Sack.“

„Ich habe bis jetzt überhaupt noch nicht ge¬
sagt, daß ich mich verkaufe .“

„Es würde sich aber doch für Sie lohnen,wenn Sie mir ein wenig über sich erzählen
wollten.“

„Hören Sie, Alibi. Bis jetzt habe ich nurallein gearbeitet . Und glauben Sie mir, ich bin!
gut dabei gefahren und habe viel Geld zusam¬
mengebracht Warum sollte ich nun plötzlichmit jemand mich zusammentun, wenn ich selbst
ein Ding drehen und den Gewinn für mich
allein behalten kann? Beantworten Sie mir
erst einmal die Frage, bevor wir mit meiner
Familiengeschichte beginnen.“

(Fortsetzung folgt)



Dienstag, t . Januar 1952 Das Vafß
Nummer 4 — Seite 8

Der deutsch -schweizerische Zollvertrag
Unzufriedenheit bei beiden Partnern — Deutsche Textilindustrie am schwersten

betroffen
In der Wirtschaftspolitik gibt es mitunter i land . Dies brachte Dr . Aebi , Zürich, 7»™

Vereinbarungen, die zwar den Wünschen und Ausdruck, der der schweizerischen Zoll - und
Forderungen des einen Öfter andoron Par+nore ' _ 1_ u . ii * ttcu _

Produktionssteigerung mit USA -Hilfe

Forderungen des einen oder anderen Partners
überhaupt nicht oder nur zu einem Teil ge¬
recht werden, die aber dennoch abgeschlossen
werden, weil die Notwendigkeit dazu zwingt.
In diese Linie gehört der deutsch-schweizerische
Zollvertrag, dessen vor kurzem erfolgtem Ab¬
schluß neunwöchige schwierige Verhandlungen
vorausgingen.

Ausgangspunkt für diese Verhandlungen wa¬
ren die Abmachungen von Torquai, an denen
die Schweiz nicht beteiligt war . Auf Grund
jener Vereinbarungen erfuhren die deutschen
Zollsätze eine zum Teil nicht unwesentliche
Erhöhung, so daß auf dieser neuen Grundlage
mit der Schweiz ein neuer Zollvertrag abge¬
schlossen werden mußte. Es war nun außer¬
ordentlich interessant , anläßlich des von der
Industrie- und Handelskammer Konstanz ver¬
anstalteten „Ländertags Schweiz “ die Vertre¬
ter beider Länder zu diesem Zollvertrag zu
hören. Der Leiter der deutschen Zoll- und
Wirtschaftsdelegation, Ministerialrat Dr. Mül -
ler - Graaf , sagte, der Vertrag sei keine
leichte Aufgabe gewesen; denn auf der einen
Seite wollte Deutschland das gute Verhältnis
zur Schweiz unter allen Umständen aufrecht
erhalten , auf der anderen Seite mußte aber
eine Angleichung an die neuen Zollsätze er¬
folgen. Von der deutschen Industrie hätten
große Opfer gefordert werden müssen, und am
schwersten sei der Sektor Textil betroffen , da
von der Schweiz eine erhebliche Zollsenkung
für Schweizer Textilwaren , die heute noch 35
Prozent der gesamten Schweizer Ausfuhr nach
Deutschland ausmachen, gefordert worden war .
Deutschland habe sich zu einer erheblichen Re¬
duzierung der Einfuhrzölle auf diesem Waren¬
gebiet veranlaßt gesehen, um die Verhandlun¬
gen nicht zum Scheitern zu bringen . Auch auf
dem Gebiet des Maschinenbaues seien einige
Schwierigkeiten zu überwinden gewesen, und
auch hier hätte die deutsche Delegation Opfer
bringen müssen. Trotz der deutschenZugeständ¬
nisse bezeichnete Dr. Müller-Graaf die neue
Vereinbarung mit der Schweiz als einen guten
Kompromiß und eine tragbare Basis für die
gesamte deutsch-schweizerische Entwicklung im
Handelsverkehr.

Die Schweizer jedoch hegen große Befürch¬
tungen für ihren Außenhandel mit Deutsch-

Wirtschaftsdelegation angehört hatte . Er ver¬
wies darauf, daß die beiden Standpunkte zu
Beginn der Verhandlungen diametral gegen¬
überstanden, so daß berechtigte Zweifel be¬
standen, ob es überhaupt zu einem guten Ab¬
schluß kommen würde. Die deutschen Zoll¬
sätze lägen heute wesentlich höher als bisher,
in zahlreichen Positionen sogar um das Viel¬
fache. Eine besondere Härte liege für die
Schweiz in der Umstellung vom Gewichts- auf
den Wertzoll , da hierdurch die qualitativ hoch¬
stehende und teuere Schweizer Ware stärker
belastet werde, als die Massenproduktion mitt¬
lerer Qualität anderer Länder.

In der Schweiz könne man es nicht verstehen,
daß die deutsche Wirtschaft, deren Leistungs¬
fähigkeit in der ganzen Welt bekannt sei, einen
Schutzzoll nötig habe; denn die Auffassung, j Programm einverstanden erklärt hätten , könne
- - ■ es nun in der Bundesrepublik anlaufen , heißt

es in einer Verlautbarung an die Presse.
Die Gewerkschaften wurden nur informiert

daß die deutsche Wirtschaft durch Schutzzölle
abgeschirmt werden solle , mache sich in den
maßgebendenSchweizer Kreisen breit . Dr. Aebi
verwies darauf, daß seit Bestehen der Zah¬
lungsunion die Überschüsse zugunsten Deutsch¬
lands aus dem deutsch -schweizerischen Han¬
delsverkehr rund 430 Millionen Schweizer¬
franken betrugen und wollte damit dokumen¬
tieren , daß Deutschland einen guten Zahler
verlöre, . wenn diese Wirtschaftsbeziehungen
eines Tages aufhörten.

Das Resultat der langwierigen Verhandlun¬
gen sei für die Schweiz wenig erfreulich . Es sei
ein Kompromiß , der den ursprünglichen For¬
derungen der Schweiz nur wenig gleiche . In
der Mehrzahl der Fälle seien die neuen Zoll¬
sätze für die Schweizer auf die Dauer nur
schwer tragbar . es.

Gründling der Rheinau AG
In den nächsten Tagen wird die Gründung

der Rheinau AG vollzogen werden . Mit dem
Baubeginn des Kraftwerkes Rheinau ist für
Februar zu rechnen . Von Schweizer Seite sind
an der Gesellschaft die Stadt Winterthur und
die Nordostschweizerische Kraftwerk AG , von
deutscher Seite die Aluminium GmbH Rhein-
felden und das Badenwerk beteiligt . Der An¬
teil , der Schweiz beträgt 58 Prozent, der deut¬
sche Anteil 42 Prozent

Starhemberg erhält seine Güter zurück
Proteststreiks der österreichischen Arbeiter

Wien . Der ehemalige Führer der österreichi¬
schen Heimwehr, Emst Rüdiger Fürst v.on
Starhemberg , der beim Anschluß 1938
emigrierte und dessen Güter damals konfisziert
wurden , wird auf Beschluß des österreichischen
Verwaltungsgerichtshofes alle seine Güter zu¬
rückerhalten .

Diese Entscheidung hat bei den österreichi¬
schen Arbeitern große Empörung ausgelöst. Sie
sehen in Starhemberg einen der Totengräber

^ der Demokratie. Der Vorstand der österreichi¬
schen Sozialdemokratischen Partei rief zu Pro¬
teststreiks auf. Die Partei kündigte an, sie
werde so schnell wie möglich im Pariament
einen Initiativantrag zu einem Gesetz einbrin-
gen , das die Beschlagnahmeund den Verfall des
in Österreich befindlichen Vermögens Starhem¬
bergs zugunsten der Republik, gegen die er sich
als Hochverräter erhoben hat , aussprechen soll .
Die Partei fordert weiter , daß Starhemberg
umgehend wegen Hochverrats angeklagt wird.

Eine Milliarde für Flüchtlingshilfe
gefordert

Stuttgart . Bundestagsabgeordneter Emst
Paul fordert die Bereitstellung von einer Mil¬
liarde DM für die Flüchtlingshilfe. Dieser Be¬
trag müsse unabhängig vom Lastenausgleich
und den bisherigen Leistungen für die Heimat¬
vertriebenen durch den Bund aufgebracht und
für den Wohnungsbau und die Arbeitsbeschaf¬
fung verwendet werden. Erst wenn die Bundes¬
republik de» Nachweis einer Maximalleistung

Verdieastkrenze für Sädbadea -
Freiburg . Auf Vorschlag der südbadisch« !

Regierung hat der Bundespräsident an folgende
Persönlichkeiten in Südbaden das Große Ver¬
dienstkreuz verliehen ; Senator Dr. E . h . Karl
Butsch , Bankdirektor ; Dr. Wolfgang H off¬
mann , Oberbürgermeister von Freiburg ; Dr.
Karl P e r s o n , Präsident des Badischen Land¬
tags ; Peter Raule , Präsident des Sparkassen-
und Giroverbandes in Baden; Prof . Dr. Dr. h. e.
Staudinger , Universitätsprofessor ; Gustav
Strohm , Ministerialdirektor ; Dr. Paul Zür¬
cher , Präsident des Oberlandesgerichts und
des Badischen Staatsgerichtshofes ; Josef Hol¬
ler , Ministerialdirektor L R., sämtlich in
Freiburg , sowie Franz Knapp , Oberbürger¬
meister von Konstanz, und Prof . Dr. Egon
Eiöd , Oberregierungsrat , Badenweiler.

Das Verdienstkreuz (Steckkreuz) wurde an
26 Personen verliehen, darunter an : Anton
Dichtei , Landesvorsitzender der CDU und
MdL . ; Prof . Dr .-Ing . Otto Henninger , Di¬
rektor der Schluchseewerk AG ; Friedrich
Kreuzer , Präsident der fürstl .-fürstenbergi-
schen Kammer ; Dr.-Ing. Karl Theodor Kro -
mer , Direktor der Badenwerk AG ; Georg
Men ges , Bürgermeister a . D. und MdL.;
Dr . Otto M ö r i c k e , Oberbürgermeister a. D.,
sämtlich aus Freiburg , sowie an Richard
J ä c k 1 e , Landesvorsitzender der SPD und
MdL , und Wendelin Morgenthaler , Bür¬
germeister und MdB ., Achera.

Des weiteren wurden 156 Personen aus Süd¬
baden mit dem Verdienstkreuz am Band aus¬
gezeichnet .

erbracht habe, sei sie legitimiert , vor dem
Straßburger Europa-Rat die finanzielle Hilfe
der anderen europäischen Länder anzurufen ,
sagte Paul, der in einer Versammlung des Lan¬
desflüchtlingsausschusses der SPD über das
Thema „Die Flüchtlingsfrage vor dem Europa-
Rat“ sprach.

47-Stunden-Woche bei Bosch
Stuttgart . Die Robert-Bosch-Werke in Stutt¬

gart haben mit Beginn des neuen Jahres für
ihre gesamte Belegschaftdie 47-Stunden-Woche
eingeführt. Damit ist nach dem Willen des
Gründers der erste Schritt zur Erreichung der
40-Stunden-Woche unter Wegfall der Arbeit
an Samstagen getan. Eine Lohnminderung für
die Arbeiter tritt dadurch nicht ein. Für das
Jahr 1953 ist eine neue Vereinbarung geplant.

Kehl. Die Stadt und das Hafengebiet Kehl
haben in den wenigen Tagen seit der Freigabe
des Hafens eine wahre Besucherinvasion erlebt .
Hunderte von Fahrzeugen und Fußgängern pil¬
gern seit dem 31 . Dezember nach dem Rhein und
dem Hafen.

mit dem Bundesverband der Deutschen Indu¬
strie und der Bundesvereinigung der Arbeit¬
geberverbände darüber verhandelt habe. Mit
den Gewerkschaften sei darüber noch nicht ge¬
sprochen worden.

Durch eine Mitteilung des ERP -Ministeriums
an die Presse sei der Eindruck entstanden, als
ob die Gewerkschaften mit dem Programm ein¬
verstanden seien . Dies stimme nicht . Der DGB
sei lediglich vor drei Monaten von der ECA-
Verwaltung über Vorstellungen unterrichtet
worden, die auf amerikanischer Seite über die
Möglichkeiten für eine Produktionssteigerung
in Deutschland bestehen. Diese Besprechung
habe rein informatorischen Charakter gehabt.

1,6 Millionen Arbeitslose
Bonn . Die Zahl der Arbeitslosen in der Bun¬

desrepublik hat im Dezember um 346 957 zu¬
genommen. Damit wurden Ende des Jahres
1 653 553 Arbeitslose gezählt. Die Zahl lag Ende
1950 um rund 36 400 höher . Die Zahl der Be¬
schäftigten stieg im Bundesgebiet 1951 um
mehr als eine halbe Million .

In Württemberg-Baden stieg die Arbeits¬
losigkeit um 16 041 auf 64 228 , in Württemberg-

Der DGB erklärt hierzu, er habe nur aus «der I Hohenzollem um 5 390 auf 13 877, im Land Ba-
Presse entnommen, daß die Bundesregierung I den um 3770 auf 14 479 .

Bonn . Eine Delegation deutscher Industrieller
unter Führung von Vizepräsident Wilhelm
Menne vom Bundesverband der deutschen
Industrie stimmte auf einer Besprechung mit
Vertretern der Bundesregierung dem amerika¬
nischen Programm zur Steigerung der Produk¬
tivität zu .

Dieses Programm, zu dessen Verwirklichung
die letzten ERP-Gelder verwendet werden , soll
in ganz Europa die Leistung je Arbeitsstunde
heben. Es wird nicht nur die rein technische
Rationalisierung erstrebt , vor allem soll der
Arbeitsablauf verbessert und das Interesse des
Arbeiters am Arbeitserfolg verstärkt werden.
Der finanzielle Erfolg der Produktivitätssteige¬
rung soll der Wirtschaft , den Arbeitnehmern
und den Konsumenten zugutekommen. Er soll
sich gleichmäßig in erhöhten Gewinnen, er¬
höhten Löhnen und niedrigeren Preisen nie-
derschlagen.

Nachdem sich die deutschen Gewerkschaften
in einer früheren Besprechungbereits tnit dem

Sicherheitsrat soll häufiger tagen
Paris . Der vom sowjetischen Außenminister

Wyschinski im politischen Ausschuß der
UNO unterbreitete Vorschlag , den Sicherheits¬
rat mit der Prüfung von Maßnahmen zur Stär¬
kung der kollektiven Sicherheit und
der Herbeiführung eines Waffenstill¬
stands in Korea zu betrauen , stieß bei den
westlichen UNO-Delegationen , wie die Debat¬
ten im politischen Ausschuß zeigen , auf Ab¬
lehnung. Verhandlungen im Sicherheitsrat hät¬
ten bei dem dort gegebenen Vetorecht die glei¬
chen Erfolgsaussichten, wie die wochenlangen
vergeblichen Verhandlungen zwischen den
Außenministerstellvertretern der vier Groß¬
mächte in Paris . Der Sonderausschuß sei ge¬
rade geschaffen worden, um die Arbeiten zur
Stärkung der kollektiven Sicherheit nicht durch
das sowjetische Veto im Sicherheitsrat völlig
lahmlegen zu lassen.

Die elf Mitglieder des Sonderausschusses für
kollektive Sicherheit beschlossen jedoch am
Samstag, ihre Resolutionen im politischen Aus¬
schuß dahin zu ergänzen, daß der Sicherheits¬
rat aufgefordert werden soll, regelmäßige
Sitzungen abzuhalten. Bei diesen Zusammen¬
künften sollten Maßnahmen geprüft werden,
die die Spannung in der Welt zu vermindern
geeignet sind . Der Sicherheitsrat soll einberufen

werden, wenn eine solche Sitzung zweckmäßig
erscheint.

Wieder nur Propagandamittel
Daß die Sowjetzonenregierung in ihrem Ent¬

wurf für ein sogenanntes Gesetz über gesamt¬
deutsche Wahlen jede internationale Kontrolle
ausschließt, läßt nur den Schluß zu, daß es sich
auch bei dieser Wahlordnung nur um ein neues
sowjetzonales Propagandamittel handelt, er¬
klärte der Vorsitzende des Bundestagsausschus¬
ses für gesamtdeutsche Fragen, der SPD-Ab-
geordnete Herbert Wehn er .
Sie bekamen keine Aufenthaltserlaubnis
Karlsruhe . Eine Kundgebung in Karlsruhe,

auf der der Oberbürgermeister von Ost-Berlin,
Friedrich E b e r t , und der stellvertretende
Ministerpräsident der „Deutschen Demokrati¬
schen Republik“

, Dr. Lothar Bolz , am Sonn¬
abend in Karlsruhe sprechen sollten, wurde
abgesagt. Die Kundgebung war vom „Ausschuß
für gesamtdeutsche Beratungen“ einberufen
worden. Auf der Mitteilung, mit denen die
Plakate am Sonntag überklebt wurden, hieß
es , das Innenministerium von Württemberg-
Baden habe den angekündigten Rednern die
Aufenthaltserlaubnis versagt.

Rechtsgültigkeit der Neugliederungsnovelle zweifelhaft
Stuttgart . Vizekanzler Franz Blücher hält

es für äußerst zweifelhaft, ob die von 45 Bun¬
destagsabgeordnetender CDU/CSU, der Bayern¬
partei , des Zentrums und der Deutschen Partei
im Bundestag eingebrachte Novelle zum zwei¬
ten Neugliederungsgesetz überhaupt rechts¬
gültig ist. Er könnte sich denken, sagte Blücher
am Sonntag in Stuttgart vor Pressevertretern ,
daß im Geschäftsordnungsausschußdes Bundes¬
tages bereits eine Diskussion über die Zu¬
lässigkeit dieses Antrages im Gange ist.
/ Tritt Eckert freiwillig zurück?

Freiburg . Die CDU-Ftaktion im südbadi¬
schen Landtag kam am Samstag einmütig zum
Ergebnis, daß ein freiwilliger Rücktritt des
Finanzministers Dr . Wilhelm Eckert die geeig¬
netste Lösung des Konflikts zwischen dem

Er hielt einsame Wache im tobenden Atlantik

Mutterseelenallein hielt Kapitän Kurt Ctrlien von der „Flying Enterprise * eine Woche lang
auf seinem Wrack mitten im tobenden Atlantik ans . Im Tagesgrfcuen des 4. Januar ging seine
einsame Wache zn Ende . Der gröBte Schlepper der britischen Admiralität , die „Tnrmoil “, erreichte
das treibende Wrack und begann mit den Bergungsarbeiten . Es dauerte jedoch noch bis zum
S. Januar , bis es gelang , die havarierte „Flying Enterprise “ ins Schlepp zu nehmen . — Während
der vergangenen sechs Tage hielt Kapitän Carlsen mit einem Amateur -Kurzwellengerät , einer
Empfänger -Sender -Kombination mit Batterie , die Verbindung mit der Außenwelt aufrecht , da auch
die Funkanlage des Kapitäns durch die Havarie und den Ausfall des Stromaggregates unbrauchbar
wurde . — Unser Bild : Bei seinem letzten Besuch I" Hamburg , am 21. Dezember ISil . ließ sich
Kapitän Carlsen stolz mit seinem kleinen Gerät fo *er - r " e -cn , da » von seinen Funkamateurfreunden

als „ Spielzeug “ bezeichnet wurde .

Minister und der Fraktion wäre. Zwei Mit¬
glieder der Fraktion sollen nun mit dem Mini¬
ster über einen passenden Modus verhandeln.
Die Frage soll noch vor der nächsten Land¬
tagssitzung am 9 . Januar geklärt werden.

Heinemann will eigene Kandidaten
aufstellen

Karlsruhe . Der ehemalige Bundesinnenmini¬
ster Dr .Gustav Heinemann teilte am Sonn¬
tag in Karlsruhe mit, die von ihm und der
Zentrumsvorsitzenden Helene Wessel geleitete
Notgemeinschaft für den Frieden Europas
werde alle Kandidaten für die verfassung¬
gebende Landesversammlung des neuen Süd¬
weststaates über ihre Einstellung zur Auf¬
rüstung Deutschlands befragen. In Kreisen, in
denen die Kandidaten der politischen Parteien
nicht bereit seien, die Wiederaufrüstung abzu¬
lehnen, werde dieNotgemeinschafteigene Kan¬
didaten aufstellen.

Erhard will neue Bierpreisfestsetzung
Das Bundeswirtschaftsministerium hat auf

Grund der Stellungnahme der Länder zur Bier¬
preisfrage entschieden, daß die Bierpreise von
den elf Bundesländern und von West-Berlin je
nach den örtlichen Verhältnissen und den ver¬
schiedenen Gegebenheiten neu festgesetzt wer¬
den sollen. Die mit dies« Regelung einverstan¬
denen Länder werden am 8. Januar in einer
gemeinsamen Besprechung in Würzburg eine
Entscheidung über die künftige Bierpreisgestal¬
tung herbeiführen .

Wohnungsbewirtschaftung
Zu unserer in Nr. 3 gebrachten Notiz teilt

uns das badische Ministerium der Wirtschaft
und Arbeit mit, daß nach den bei ihm bis
Mitte Dezember 1951 eingekommenen Meldun¬
gen im Gegenteil 71 Gemeinden, also rund sie¬
ben Prozent von 975 Gemeinden, an der
Zwangsbewirtschaftung des Wohnraums fest¬
gehalten haben . Nach den bis heute eingekom¬
menen Meldungen haben insgesamt 98 Ge¬
meinden, also rund zehn Prozent von 975 ba¬
dischen Gemeinden, sich für die Beibehaltung
der Zwangsbewirtschaftung des Wohnraums
ausgesprochen.

Hauptgewinn : 100 000 DM
In der Ziehung der 3. Zwischenklasse der 19.

Süddeutschen Klassenlotterie am 3. und 4. Ja¬
nuar wurden planmäßig 6000 Gewinne gezogen ,
darunter folgende größere Gewinne: 1 Gewinn
zu 100 000 DM auf die Nr. 50 308 , 1 Gewinn zu
30 000 DM auf die Nr. 120501, 2 Gewinne zu ja
10 000 DM auf die Nr. 105 720 und 215 961, 4 Ge¬
winne zu je 5000 DM auf die Nr. 94 979, 128 744,
174 683 und 223 814 .
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Diesmal ging ’s noch gut
Spitzenreiter Oftenburg verliert in Villingen , behält aber Tabellenspitze — Baden # Baden und 1844 Freiburg

wollen es genau wissen — Drei Platzverweise in Achern — Lahr verlor recht unglücklich
In der ersten sfldbadischen Amateurliga bleibt der FV Offenburg trotz seiner 3 :1-Niederlage

tn Villingen weiterhin Spitzenreiter. Der FV Villingen gewann diesen Kampf durch vorbildlichen
Einsatz verdient, während die Offenburger ohne Zusammenhalt spielten. Nur mit einem Punkt
Abstand folgt jetzt der Tabellenzweite, SC Baden-Baden, der sich in Rheinfelden einen glück¬
lichen 2 :0-Auswärtssieg holte. Größere Veränderungen im Tabellenstand gab es diesmal nur
im Mittelfeld. Der FC Rheinfelden rutschte vom siebenten auf den zehnten Platz ab. An seine
Stelle kletterte der FV Villingen. Der SV Schopfheim konnte durch seinen 3jl -Sieg über den
SV Well, dessen guter Torwart eine noch höhere Niederlage verhinderte , vom elften auf den
neunten Platz vorrücken. Der ASV Freiburg , der in einem sehr harten Spiel , bei dem drei
Spieler vom Platz verwiesen wurden , mit 2 :0 gegen den VfR Achern unterlag, mußte den
neunten Tabellenplatz mit dem zwölften vertauschen. Am Tabellenende setzte sich der VfR
Stockach durch ein gutes 3 :1 über Rot -Weiß Lörrach vor den Lahrer FV, der trotz guter Leistung
recht hoch mit 5:1 gegen 1844 Freiburg unterlag , der als Tabellendritter nicht die überzeugende
Leistung bot, wie es das Resultat zeigt. Die Spiele fanden zum Teil auf schneeigen Böden statt .

Harte Gangart — drei Platzverweise
VfR Achern — ASV Freiburg 2 :0 (2 :0)

Die Einheimischen zeigten ln diesem harten Punkte¬
spiel technisch die bessere Leistung und führten be¬
reits zur Halbzeit mit 2 :0 Toren , die in der 21. Mi¬
nute durch den rechten Läufer BUrk H , der einen
Freistoß aus 20 Meter unhaltbar verwandelte , und
durch Metzinger II , der in der 44 . Minüte aus einem
Gedränge einsandte , erzielt wurden . Nach dem Sei¬
tenwechsel nahm das Spiel durch teilweise Verschul¬
den des nicht konsequenten Spielleiters Heberer ,
Karlsruhe , unschöne Formen an , die zu Platzver¬
weisen der beiden Freiburger Spieler Ziehe und
Schwarz und des Athener Verteidigers Metzinger I
führten .

Beinahe Spielabbruch
VfL Konstanz — FV Kehl 4 :2 (2 :2)

In bester Kondition präsentierte sich der FV Kehl
auf dem Waldheim -Platz des VfL Konstanz . Er er¬
zielte in der ersten halben Stunde durch Gutzeit
und Gerber einen überzeugenden 2 :0-Vorsprung und
brachte auch in der Folge Schwung ins Spiel . Fünf
Minuten vor Halbzeit hatten sich die müden „See¬
hasen “ soweit gefunden , daß Schocker nach einigen
glänzenden Paraden des hervorragenden Mittelstür¬
mers Fritz den Ausgleich Herstellen konnte . In der
60. und 63. Minute schlossen Seelmann und Fritz den
endgültigen Erfolg des VfL ab . Einen Tumult in¬
szenierten die Kehler , deren hervorragender Torhüter
Lorenz eine größere Niederlage verhinderte , als sie
den vierten Treffer hinnehmen mußten und es zeit¬
weilig nach Spielabbruch aussah . Dann kam eine
harte Note ins Spiel , mit der die Gäste den Ausgleich
erzwingen wollten .

den insgesamt fünf Toren der Gastgeber . Für 1844
Freiburg war außerdem Kunle erfolgreich . Lahr kam
beim Stande von 1 :0 für 1844 durch Schottmüller zuin
einzigen Treffer . Trotz vollem Einsatz bis zum
Schlußpfiff hatte Lahr kein Glück mehr . In der zweiten
Halbzeit kamen sie trotz starken Drucks über zwei
Lattenschüsse und ein Eckballverhältnis von 3 :1 nicht
hinaus .

Mäßig — mäßig
FC Rastatt 04 — FV Gutach 2 :2 (0 :0)

Nach einem niveaulosen Spiel trennten sich die in
einem „Formtief “ befindlichen Rastatter und die
ebenfalls nicht an ihre sonstige Form erinnernden
Gutacher mit einem gerechten Unentschieden . Zwei¬
mal gingen die Gäste in Führung (Rieser und Ott ) .
Seelig gelang in der 70. Minute der Ausgleich durch
Elfmeter und Eberhard war es Vorbehalten , in der
82 . Minute noch das 2 :2 zu erzielen . Schiedsrichter
Bausch , Durlach , paßte sich den Leistungen der bei¬
den Mannschaften an .

Zn Hanse nicht zn schlagen
VfR Stockach — Rot -Weiß Lörrach 3 :1 (2 :1)
Auch im zehnten Heimspiel blieb VfR Stockach

unbesiegt . Zwar begann Lörrach auf dem schnee¬
bedeckten Spielfeld sehr stürmisch und kam Infolge

eines Mißverständnisses in der Stockacher Hinter¬
mannschaft durch Mittelstürmer Kühne schon in der
sechsten Minute zum 1 :0. Dann fand sich aber die
Platzelf immer besser zusammen . E . Rapple erzielte
in der 16. Minute aus einem Gedränge vor dem Gäste¬
tor den Ausgleich . Drei Minuten vor Seitenwechsel
fälschte der Lörracher Verteidiger . Frühauf zum Ent¬
setzen seiner Mitspieler den Ball zum 2 :1 für Stockach
ins eigene Tor gab . In der 32. Minute der abwechs¬
lungsreich verlaufenen zweiten Halbzeit ging Lauer
allein durch und stellte mit einem drittel Tor den
Stockacher Sieg sicher .

Schwer erkämpfter Sieg
FC Rheinfelden — FC Baden-Baden 0:2 (0 :1)
Die Kurstäoter siegten am Oberrhein verdient . Ba¬

den -Baden hatte die erste Halbzeit für sich und sorgte
immer wieder für Gefahr vor dem Tor der Gastgeber .
Mellein im Abwehrzentrum der Gastgeber lieferte
aber eine vorzügliche Partie und beinahe wäre es den
Rheinfeldern gelungen , ein torloses Pausenresultat zu
erreichen , wenn nicht Schiedsrichter Klöß die Abseits¬
stellung von Durand beim Baden -Badener Führungs¬
tor übersehen hätte . Nach der Pause konnte Baden -
Baden nur noch zehn Minuten lang seine Überlegen¬
heit aufrecht erhalten , dann dirigierte Rheinfelden ,
scheiterte allerdings immer wieder an der starken
Abwehr der Gäste , in der sich Huck und Breig hervor¬
taten . Mit einem Tor von Schäfer stellte Baden -Baden
zwei Minuten vor Schluß seinen Sieg sicher . SIO

SV Schopfheim— SV Weil 3:1 (1 :1)
Das Lokalderby im Wiesental nahm vor über 1000

Zuschauern einen flotten Verlauf und endete mit
einem verdienten und erwarteten Sieg der Platzbesrt -
zer . Weil enttäuschte auch in Schopfheim leicht . Die
Gastgeber konnten gut gefallen und wären zu einem
höheren Erfolg gekommen , hätte nicht Wells Tor¬
hüter so ausgezeichnete Leistungen gezeigt .

Bei verteiltem Spiel in der ersten Hälfte war Schopf¬
heim in der 35 . Minute erfolgreich , als Böhler einen
Steildurchbruch mit einem Treffer abschloß . Schon
im Gegenzug brach Weil über den rechten Flügel
durch , Buschbaum nützte einen Deckungsfehler aus
und markierte den Ausgleich . Weil war nach dem
Pausenpfiff zunächst gleichwertig , erst in der letzten
halben Stunde wurde Schopfheim leicht überlegen .
Bechtel blieb es Vorbehalten , mit zwei Treffern in der
60 . und 75. Minute den Endsieg der Platzbesitzer
sicherzustellen . SIO

Führungswechsel in der Oberliga Süd
VfB Stuttgart übernimmt wieder Tabellenspitze

Schwache Leistung Offenburgs
SC Villingen — FV Offenburg 3:1 (1 :0)

Villingen gewann das Spiel gegen den derzeitigen
Tabellenführer Offenburg verdient . Offenburg konnte
nur in den ersten zehn Minuten überzeugen , in denen
es durch elanvolle Angriffe das Spielgeschehen
diktierte . Für den Rest der Spielzeit fehlte der Auf¬
bau aus den hinteren Reihen . Wenn der Ball schließ¬
lich doch bis zu dem wenig überzeugenden Sturm
kam , wurde dort , durch zu langes Ballhalten die Ge¬
legenheit versäumt . So hat es die Villinger Abwehr ,
in der Kämmerer überragte , nicht schwer , den Geg¬
ner in Schach zu halten . Villingen spielte mit vor¬
bildlichem Einsatz . Im Sturm überragte Lossin , der
auch die eisten beiden Tore einleitete . Torschütze
war Grammel ln den 23 . und 55 . Minute . Bei diesem
Stand konnte Offenburg ein Tor aufholen , als Klin¬
gen einen Eckball einköpfte . Als aber Grammel in
der 64 . Minute eine verunglückte Rückgabe ln ein Tor
verwandelte , war das Spiel entschieden .

Süddeutschlands erste Liga hat am Dreikönigstag
einen neuen Spitzenreiter bekommen . Dem VfB Stutt¬
gart glückte das Kunststück , in Fürth mit einem 1 :2-
Sieg beide Punkte zu erobern . Damit konnten die
Stuttgarter den 1. FC Nürnberg wieder überflügeln ,
der — wie in den letzten vier Jahren — auch dieses
Mal in Offenbach nicht gewinnen konnte und sich mit
einem 1 :1 zufrieden geben mußte . Die Offenbacher >
Kickers bleiben damit Verfolger Nr . 1 der beiden
Spitzenreiter VfB Stuttgart und 1. FC Nürnberg .

Einen bösen Seitensprung erlaubte sich der Tabellen¬
vierte , Stuttgarter Kickers , die zu Hause ihre erste
Heimniederlage von Schweinfurth 05 bezogen , ihren

Tabellenplatz aber halten konnten , da die Frank¬
furter Eintracht im Lokalderby gegen den FSV nur
0 :0 spielte und der VfB Mühlburg — getreu seiner
Tradition — sein Samstagspiel beim VfR Mannheim
mit 3 :1 verlor . Von den Mannschaften am Tabellen¬
ende kam lediglich der VfL Neckarau gegen 1860
München zu keinem Sieg und unterlag auf eigenem
Platz mit 2 :3 . Neben Schweinfurt waren auch Schwa¬
ben Augsburg und Bayern München in ihren Heim¬
spielen erfolgreich und siegten Jeweils „zu null “ , wo¬
bei das 4 :0 von Bayern gegen Aschaffenburg ebenso
Beachtung verdient wie das 5 :0 von Schwaben gegen
Waldhof Mannheim , das am letzten Sonntag noch
sieben Tore schoß.

Böser Reinfall der „Knappen “
Rot-Weiß Essen wieder an der Spitze

Technik siegte
FC Kappenhelm — FV St. Georgen 2:0 (1 :0)
Die Platzbesitzer erwiesen sich als die technisch

bessere Mannschaft , deren spielerische Überlegenheit
die Gäste auch durch großen Eifer nicht auszuglei¬
chen vermochten . In der ersten Halbzeit übernahm
Hermann Riedinger in halbrechter Position einen
von Walz geschossenen Eckball und schob zum 1 :0
ein . In der 70 . Minute erreichte Anton Riedinger eine
Steilvorlage , die er unhaltbar zum 2 :0 einschießen
konnte . Schiedsrichter Waldraff , Freiburg , leitete
korrekt .

Za hoch Verloren
1844 Freiburg — FV Lahr 5 :1 (2 :1)

Die Mannschaft von 1844 Freiburg wußte , um was
es in diesem Spiel ging . Eine Niederlage hätte die
Freiburger zunächst um die Hoffnungen auf einen
der ersten Plätze gebracht . Durch den Sieg über den
Lahrer Fußballverein bleibt 1944 Freiburg weiterhin
der größte Konkurrent des Herbstmeisters FV Offen¬
burg . So eindeutig , wie das Ergebnis vermuten läßt ,
war allerdings die spielerische Überlegenheit nicht .
Die Lahrer , die lange das 1:1 hielten , waren bei
weitem keine vier Tore schlechter . Sie zeigten ein
gutes Kombinationsspiel , hatten aber mit ihren
Schüssen großes Pech . Held das Tages bei 1844 Frei¬
burg war Mittelstürmer Tritschler , der nach der Pause
auf Rechtsaußen wechselte . Er schoß allein vier von

Die 0 :2-Niederlage des westdeutschen Meisters
Schalke 04 in Hamborn machte den Weg für Rot-Weiß
Essen zur Spitze in der ersten westdeutschen Fuß -
balliga wieder frei . Die Essener stellten in Horst
ihren 2 :1-Sieg erst in der zweiten Halbzeit sicher .
Obwohl Alemannia Aachen in Katemberg über ein
1 :1 nicht hinauskam , kam die Elf auf Grund ihres
besseren Torverhältnisses noch vor Schalke 04 auf den
zweiten Platz . Die Verfolger , Meidericher SV (0 :1 bei
Schwarz -Weiß Essen ) , Bayer Leverkusen (0 :2 bei
Fortuna Düsseldorf ) und der 1. FC Köln (2 :3 bei Bo¬

russia Dortmund ), verloren durch Auswärtsnieder¬
lagen den Anschluß . Die drei letzten Mannschaften
der Tabelle , Hamborn 07 (2 :0 gegen Schalke ) , Erken¬
schwick (1 :1 bei Preußen Münster ) und Fortuna Düs¬
seldorf (? :0 gegen Leverkusen ) , sammelten wertvolle
Punkte , und Fortuna Düsseldorf gab mit dem besse¬
ren Torverhältnis den letzten Platz an Erkenschwick
ab . Im Mittelfeld stabilisierte Dellbruck seine Position
durch einen 5 :2-Sieg über Rheydter SV, der durch
diese Niederlage um drei Plätze auf den zwölften
Rang abrutschte .

HSV vergrößert Fahrangsvorsprang
Bremerhaven 93 als Steigbügelhalter

In der Fußballoberliga Nord ließ sich der erste
Spielsonntag des Jahres für den Spitzenreiter Ham¬
burger SV besonders günstig an , da der Nordmeister
in Bremen über Werder vor 20 000 Zuschauern mit
4 :2 siegreich blieb , während Bremerhaven 93 den
stärksten Rivalen und Verfolger der Hamburger ,
Holstein Kiel , mit 3 :1 niederrang und damit dem
HSV wertvolle Schrittmacherdienste leistete . Weiter
ohne Sieg blieb der FC St . Pauli , dem vormittags in
Hamburg gegen Arminia Hannover nur ein recht
schmeichelhaftes 1 :1-Unentschieden gelang . Obgleich
Eintracht Braunschweig bei Göttingen 05 mit seinem

dreifachen Zuwachs aus der Sowjetzone erschien ,
blieben die Punkte mit 4 :1 bei den Göttingern . Nach
vier aufeinanderfolgenden Siegen mußte sich Con-
cordia beim Abstiegskandidaten Viktoria Hamburg
mit einem mageren torlosen Remis zufrieden geben .
Ein weiteres Unentschieden rang Eintracht Osnabrück
mit 2 :2 dem Bremer SV ab . Hannover 96 hatte im
Lüneburger SK keinen Gegner und fügte dem Tabel¬
lenletzten mit 8 :2 eine weitere harte Schlappe zu , so
daß die Lage der Lüneburger als hoffnungslos be¬
zeichnet werden muß . VfL Osnabrück und Eimsbüttel
Hamburg waren spielfrei .

Die „Spatzen “ souverän an der Spitze
Freiburger FC erst mit Schlußpfiff geschlagen — Singen verschießt Elfmeter

In Sfiddentschlandszweiter Liga thronen die Ulmer „Spatzen" souveräner denn je anf ihrer
Mfinsterspitze und führen das Feld der ZweitUgisten nach ihrem 3 :1-Sieg über den SSV Reut¬
lingen mit drei Funkten Vorsprung an. Von den unmittelbareren Verfolgern ging der BC Augs¬
burg im Regensburger Strudel mit 4 :1 sang- und klanglos unter und bÜSte diese Niederlage mit
einem Rutsch vom zweiten auf den vierten Tabellenplatz.

Auch Hessen Kassel unterlag bei Bayern Hof mit 2 :1,
wodurch die Hofer sich auf den zweiten Tabellen¬
platz emporschwingen konnten . Noch vor dem BC
Augsburg und Hessen Kassel hat sich wieder Darm¬
stadt 98 geschoben . Der 1. FC Pforzheim konnte die
Lilien in der Hochschulstadt nicht knicken und un¬
terlag in Darmstadt mit 3 :0. Das Mittelfeld wird nach
wie vor vom 1. FC Bamberg angeführt , der das
Schlußlicht VfR Aaalen mit 2 :0 schlug . Auch Strau¬
bing kannte seinen guten Mittelplatz durch einen 2 :0-

Haben Sie so getippt ?
West-Süd-Toto : 01222100201111
Nord -Süd-Toto : 02210112021020
Intern . Kurzwette 20111111102

•

» , . dann zahlt der West -Süd-Block
(vorläufige Quoten , ohne Gewähr)

Zwölferwette : 1. Rang 28 650 DM; 2 Rang 3115 DM;
2 Rang 222 DM.

Zehnerwette 1. Rang 8100 DM ; 3. Rang 255 DM;
3. Rang 23 DM.

Sieg über Wiesbaden behaupten . Wiesbaden kostete
diese Niederlage einen Rutsch nach unten .

Im „Unterhaus “ war nur der FC Singen erfolg¬
reich , der durch einen Elfmeter Wacker München mit
1 :0 das Nachsehen gab . Dabei ist bemerkenswert , daß
sich Singen die Chance ejnes zweiten Elfmeters ent¬
gehen ließ . Der ASV Feudenheim unterlag mit dem
gleichen Ergebnis bereits am Samstag beim ASV
Durlach . Auch der Freiburger FC blieb ohne Sieg
und mußte mit zwei Punkten mehr auf dem Minus¬
konto mit 2 :3 geschlagen die Heimreise aus Cham
an treten .

•
ASV Cham — FC Freiburg 3 :2 (0 :1)

Auf einer leichten Schneedecke lieferten sich Cham
und Freiburg ein schnelles , kampfbetontes Spiel .
Cham spielte leicht überlegen , so daß der Sieg ver¬
dient war . Eine Rückgabe von Chams Stopper Weindl
zu seinem Torhüter nützte der entschlossene Hantle
in der 13. Minute zum 1 :0 für Freiburg aus . In der
zweiten Halbzeit spielte sich Cham immer eindrucks¬
voller in den Vordergrund . Nachdem mehrere Aus¬
gleichschanden unverwertet geblieben waren , gelang
endlich in der 60. Minute Handrick der Gleichstand .
Handrick war es auch , der in der 73. Minute Cham
in Führung brachte . Bel einem der gegnerischen
Steildurchbrüche glich Jedoch Fangmann in der 87 .

Minute aus . Keiner der 1500 Zuschauer glaubte noch
an eine Änderung des Ergebnisses , als fast mit dem
Schlußpfiff von Schiedsrichter Bernbeek (Frankfurt ) ,
Legin das entscheidende dritte Tor für Cham schoß .

o

FC Singen 04 — Wadcer München 1 :0 (0 :0)
Der Singener Waldeck -Sportplatz war kaum be¬

spielbar und man muß vor den beiden Mannschaften
Achtung haben , daß sie unter solchen Umständen
noch ein so kräftiges Spiel zeigten . Blieben auch
die meisten Kombinationen im Morast stecken , so
ergab doch der Rest eine solche Fülle herrlicher und
dramatischer Momente , daß die 3500 Zuschauer aus
der Spannung nicht herauskamen . 0 :0 hieß es bei der
Pause , obgleich Singen bis dahin besser war . Erst
ein Elfmeter wegen Fouls , vom Halblinken Lehr ver¬
wandelt , ergab ' acht Minuten nach der Pause das 1 :0,
aber die endgültige Sicherung dieses Sieges wurde
zunächst verpaßt , als Singens rechter Läufer Zanin
sieben Minuten später einen ebenfalls zu recht ge¬
gebenen Elfmeter ausließ . Obwohl den Münchnern
einige Male die Ausgleichschance winkte , ist Singens
Sieg hoch verdient .

Keine Meinung für den Vollprofi
Der Vertragsspielerausschuß des Deutschen Fuß¬

ball -Bundes (DFB) kam auf seiner Sitzung ln Frank¬
furt a . M. zu der Überzeugung , daß in Deutschland
keine Notwendigkeit für die Einführung des Beruf s-
spielertums besteht . Vielmehr sei dem deutschen
Fußballsport mit einer weiteren ruhigen Entwicklung
des Vertragsspielerwesens mehr gedient , da sich
diese Einrichtung bisher sehr gut bewährt habe . Man
müsse abwarten , welche Möglichkeiten das Statut
noch gibt .

Mit einem Blidt im Bilde !
Oberliga Süd : Kickers Offenbach — 1. FC Nürnberg

1 -1 - vfR Mannheim — VfB Mühlburg 3 :1 ; VfL Neckarau
— 1860 München 2 :3 ; Spvg Fürth — VfB Stuttgart 1:2 ;
Bayern München — Viktoria Aschaffenburg 4 :0 ; Stutt¬
garter Kickers — Schweinfurt 05 1 :2 ; Schwaben Augs-

VfB Stuttgart 17
1. FC Nürnberg 17
Kickers Offenbach 17
Stuttgarter Kickers 17
Eintracht Frankfurt 17
FSV Frankfurt 17
VfB Mühlburg 17
1860 München 17
VfR Mannheim 17
Vikt . Aschaffenburg , 17
Bayern München 17
Schweinfurt 05 17
SV Waldhof 17
Spvg Fürth 17
Schwaben Augsburg 17
VfL Neckarau 17

11 5 1 40 :14 27
11 5 1 35 :13 27
7 7 3 38 :27 21
8 2 7 37 :33 18
7 4 6 28 :30 18
6 5 6 27 :35 17
6 4 7 35 :25 18
6 4 7 28 :31 16
5 9 6 32 :35 16
4 8 5 23 :31 16
8 3 8 28 :28 15
6 3 8 21 :28 15
4 7 8 26 :34 15
5 4 8 25 :29 14
5 3 S 26 :29 13
3 2 12 26 :53 8

Zweite Division : ASV Cham — Freiburger FC 3:2;
FC Bamberg — VfR Aalen 2 :0 ; ASV Durlach — ASV
Feudenheim 1:0 ; FC Singen — Wacker München 1 :0 ;
Darmstadt 98 — FC Pforzheim 3 :0 ; Ulm 46 — , SSV
Reutlingen 3 :1 ; Bayern Hof — Hessen Kassel 2 :1 ; Jahn
Regensburg — BC Augsburg 4 :1 ; TSV Straubing —
SV Wiesbaden 2 :0.
Ulm 46 18 n 5 2 46 :19 27
Bayern Hof 18 n 2 5 38 :22 24
Darmstadt 98 18 10 3 5 40 :23 23
Hessen Kassel 18 li 1 6 30 :21 23
BC Augsburg 18 10 3 5 57 :48 23
FC Bamberg 18 10 2 6 27 :25 22
TSV Straubing 18 8 6 4 25 :27 22
ASV Durlach 18 8 5 5 34 :29 21
SV Wiesbaden 18 7 5 6 32 :26 19
ASV Cham 18 6 7 5 28 :27 19
FC Pforzheim 18 7 4 7 43 :31 18
SSV Reutlingen 18 5 6 7 34 :33 16
Jahn Regensburg 18 7 2 9 27 :30 16
Freiburger FC 18 S 3 10 30 :40 13
ASV Feudenheim 18 6 1 11 23 :43 13
FC Singen 18 3 5 10 16 :35 11
Wacker München 18 2 4 12 21 :47 8
VfR Aalen 18 1

*
4 13 19 :54 •

Oberliga Südwest : vra Kaiserslautern — Wormatia
Worms 2 :0 ; FC Saarbrücken — Eintracht Kreuznach
4 :1 ; Mainz 05 — FC Kaiserslautern 1 :4 : Borussia Neun¬
kirchen — VfR Frankenthal o .T ; FK Pirmasens — VfL
Neustadt 8 :2 ; FV Engers — SV Weisenau 5 :2 ; Phönix
Ludwigshafen — Tura Ludwigshafen 2 :2.
FC Saarbrücken 17 14 2 1 50 : il 30
Tus Neuendorf 17 10 6 1 37 :13 26
Wormatia Worms 17 9 6 2 41 :19 24
FC Kaiserslautern 18 10 4 4 64 :22 24
FK Pirmasens 18 10 1 7 46 :28 21
Tura Ludwigshafen 19 8 4 7 29 :35 20
VfB Neunkirchen 17 8 3 8 49 :38 19
Eintracht Trier 17 7 5 5 29 :24 19
Mainz 05 18 8 3 7 39 :45 19
FV Engers 18 6 5 7 29 :38 17
Phönix Ludwigshafen 19 5 6 8 28 :37 16
VfR Frankenthal 18 6 1 11 30 :50 13
VfR Kaiserslautern 19 5 3 11 31 :48 13
VfL Neustadt 17 • 4 4 9 25 :45 12
Eintracht Kreuznach 19 3 8 13 23 :52 9
Spvg Weisenau 18 2 • 16 24 :69 4

Oberliga West
Preußen Dellbrück — Rheydter SV 3 :2. Schwarz -

Weiß Essen — Meidericher SV 0 :1. Spfr . Katemberg— Alemannia Aachen 1 :1. Fortuna Düsseldorf —
Bayer Leverkusen 2 :0. Preußen Münster — Spvg.Erkenschwick 1 :1. Hamborn 07 — Schalke 04 2 :0 Bo¬russia Dortmund — FC Köln 3 :2, Horst Emscher —
Rot-Weiß Essen 1 :2.

Meidericher SV
Alemannia Aachen
Schalke 04
Preußen Münster
Bayer Leverkusen
FC Köln
Preußen Dellbrück
Borussia Dortmund

Rheydter SV
Horst Emscher
Hamborn 07
Fortuna Düsseldorf

17 9 S 3 45:29 23
17 8 6 3 34 :21 22
17 9 4 4 36 :24 22

* 17 9 4 4 34 :30 22N 17 7 5 5 37 :26 19
17 6 7 4 28 :21 19
17 7 4 6 31 :22 18
V 5 7 5 26 :29 17

l 17 6 4 7 39 :39 16
:g 17 5 5 7 34 :36 15
tt 17 4 7 6 23 :33 15

17 5 5 7 36 :45 15
17 5 4 8 25 :39 14
17 4 5 8 21 :34 13
17 3 5 9 21 :30 11

Is 17 2 7 8 28 :41 11

*

Oberliga Nord :
FC St Pauli — Arminia Hannover 1 :1. Vikt . Ham¬

burg — Conc . Hamburg 0 :0. Hannover 96 — Lüne¬
burger SK 8 :2. Werder Bremen — Hamburger SV 2 :4.
Göttingen 05 — Eintracht Braunschweig 4 :1. Bremer¬
haven 93 — Holstein Kiel 2 :1. Eintracht Osnabrück —
Bremer SV 2 :2.

Hamburger SV 18 6028 27
Holstein Kiel 18 37 :24 24
VfL Osnabrück 18 45 :25 23
Bremerhaven 03 19 39 :29 " 22
Arminia Hannover 19 41 :44 21
Göttingen 05 18 37 :33 20
Werder Bremen 19 49 :37 19
Eimsbüttel 18 39 :36 19
St . Pauli 17 33 :25 19
Concordia Hamburg 18 35 :34 18
Bremrt SV 18 33 :31 17
Hannover 96 19 32 :35 16
Eintracht Osnabrück 18 38 :44 18
Eintracht Braunschweig 18 23 :40 12
Victoria Hamburg 19 24 :50 11
Lüneburger SK 18 24 :71 8

Amatenrligen
Erste Amateurliga : VfR Achern — ASV Freiburg 2r0;

VfL Konstanz — FV Kehl 4 :2 ; 1844 Freiburg — FV
Lahr 5 :1 ; SV Kuppenheim — FV St Georgen 2 :0 ; FC
Villingen — FV Offenburg 3 :1 ; FC Rheinfelden — SC
Baden -Baden 0 :2 ; SV Schopfhelm — SV Weil 3 :1 ; FC
Rastatt — FC Gutach 2 :2 ; VfR Stockach — Rot -Weiß
Lörrach 3 :L
FV Offenburg 19
SC Baden -Baden 19
1844 Freiburg 18
VfL Konstanz 18
FC Rastatt 18
Rot-weiß Lörrach 18
FC Villingen 19
FC Gutach 19
SV Schopfheim 18
FC Rheinfelden 18
SV Kuppenhelm 18
ASV Freiburg 18
VfR Stockach 18
FV Lahr 19
VfR Achern 18
SV Weil 18
FV St . Georgen 18
FV Kehl 20

12 2 « 40 :14 28
12 3 4 47 :16 27
11 4 3 47 :24 26
10 4 4 45 :27 24
10 3 5 39 :30 23
9 2 7 35 :26 20
7 6 6 34 :27 20
8 4 7 45 :39 20
7 S 6 31 :32 19
9 3 7 30 :36 19
8 2 8 35 :32 18
9 0 9 35 :40 18
7 2 9 29 :40 16
8 3 10 34 :45 15
8 1 11 24 :35 13
4 3 11 25 :46 11
4 0 14 19 :44 8
4 0 16 25 :64 8

Zweite Amateurliga , Staffel 1: Bietigheim — Mug¬
gensturm 3 :1.

Freundschaftsspiele
Eintracht Trier — Dresdner SC (Heidelberg ) 1* .TuS Neuendorf — Partisan Belgrad 2 :3. VfB Mühl¬

burg — Roter Stern Belgrad 0 :4.
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Eishodiey -Nationalmannschaft vor der Auflösung ?
Einspruch und Gegenprotest zum Spiel Rießer See — Preußen Kreteld

österreichische Siege im Westen-PokalDie unruhigen Geister des deutschen Eishockeysportes sind durch die Vorfälle beim Elshockey-
meisterschafts -Vorentschejdungsspiel SC Rießer See — Preußen Krefeld am Freitag in Garmisch-
Partenkirchen erneut in Aufregung versetzt worden. Nach der Entscheidung des Spielausschusses
vom Samstag , der das Ergebnis amtlich auf 5 :5 festsetzte , will der Sb Rießer See beim Deutschen
Eishockeyverband Einspruch erheben, da er sich durch den Spruch des Spielausschusses um den
— nach seiner Ansicht regulären — 6 :5-Erfolg gebracht sieht.

Dieses Siegestor fiel aber nach Schlug der offiziellen erklärte Hanns Kilian In einer Pressekonferenz , daß
Spielzeit , doch hatte einer der Schiedsrichter das ] sein Verein gegen den 5:S-Entschetd des Spielans -
Schlußsignal des Schiedsgerichts überhört . Der Sire¬
nenton war Im Jubel der 12 000 Zuschauer unter¬
gegangen . Die Rießer Seer berufen sich nun auf die
deutschen Regeln , nach denen nur die Schiedsrichter
für das Spielende verantwortlich sind

Als weitere Folge des Zwischenfalls ist die Zurück¬
ziehung der Krefelder Spieler aus der deutschen Eis¬
hockey -Nationalmannschaft anzusehen , ein Vorgehen ,
das in eissportlichen Kreisen im Hinblick auf die
Olympischen Spiele starke Bestürzung hervorgerufen

Die Krefelder Preußen wurden , nach einer Erklä¬
rung Ihres zweiten Vorsitzenden durch Spieler¬
verletzungen im Freitagstreffen so stark gehandikapt ,
daß sie Ihr fälliges Punktspiel gegen FC Füssen am
Sonntag nicht bestreiten konnten . Krefeld sieht ln
der Ansetzung zweier bayrischer Schiedsrichter für
das außerordentlich wichtige Spiel vom Freitag die
Hauptursache der unliebsamen Vorfälle , zumal einer
von ihnen , der Spielleiter Schmidt , schwerhörig Ist
Und den Abpfiff überhört hat .

Preußen Krefeld hat dem deutschen Eissportver¬
band in Düsseldorf mitgeteilt , daß sich die National¬
spieler Kremershoff , Schibukat und Weckers weigern ,
künftig ln einer deutschen Eishockey -Nationalmann¬
schaft , ln der sich sechs Angehörige des SC Rießer
See befinden , zu spielen .

Rießer See zieht Protest -zurück
Kurz vor Redaktionsschluß teilt dpa mit : ln seiner

Eigenschaft als erster Vorsitzender des SC Rießer See

Schusses des Deutschen Eissportverbandes ln der Be¬
gegnung mit Preußen Krefeld keinen Protest mehr
erheben werde . Dagegen wird Nationaltrainer Franz
Kreisel (SC Rießer See ) gegen die Beschuldigung des
Eishockeyobmanns von Preußen Krefeld , Overath ,
der behauptet hatte , daß Kreisel seine Spieler zu Un¬
sportlichkeiten gegen Johannsson aufgefordert hätte ,
Gegenklage erheben .

Das Zusammentreffen der österreichischen und der
deutschen alpinen Skiläufer beim internationalen
Westen -Pokal in Lech (Arlberg ) endete mit ein¬
deutigen Siegen der Österreicher . Bei den Herren
siegte auf der 3000-Meter -Strecke (750 Meter Höhen¬
unterschied ) Otmar Schneider in 3.03.8 Minuten vor
seinen Landsleuten Spieß , Prawda , Senger , Lincher
und Stolz . Bester Deutscher war Heini Bierling als
Elfter in 3.24.0 Minuten . Die übrigen deutschen Teil¬
nehmer Obermüller , Maurer und Klein fielen durch
Stürze aus .

Bei den Damen siegte auf der sehr schnellen Piste
über 2,3 Kilometer (600 Meter Höhenunterschied )
Weltmeisterin Trude Heiser (Österreich ) in 2.54 .8 Mi¬
nuten vor ihren Landsmänninnen Jaretz und Sailer .
Von den deutschen Läuferinnen hinterließ Hannelore
Franke , Fürth , den stärksten Eindruck . Sie belegte
trotz eines Sturzes im letzten Teil der Strecke hinter
Ossi Reichert , Sonthofen , den fünften Platz .

Überlegene ASV-Tischtennis-Siege
Mit einem klaren 15 :l -Sieg beendete der Halbzeit¬

meister der Tischtennis -Landesliga , ASV Freiburg ,
seeen Müllheim sein erstes Rückrundentreffen . Seme

t auf den ersten vier Plätzen mit Fütterer , Goedecke -

meyer Goth und Sihler nahezu gleichwertig gut be¬
setzte Vertretung , in die «ich Ballet ünd Brändle mit
meist hohen Siegen gut einordneten , bewies hierbei
erneut ihre Beständigkeit und beachtliche Form , so
daß die Gäste trotz teilweise großen Widerstandes
(vor allem Leisinger , Welchlin , Schatz ) nie eine Ge¬
winnchance hatten .* Lediglich das Doppel I^ isinger /
Schatz schlug Fütterer,Goth 21 :17 18 :21, 18 :21. Müll¬
heims Spitzenspieler Welchlin unterlag gegen Füt¬
terer 21 :18, 19 :21, 13 :21 und gegen Goedeckemeyer 7 .21,
11 :21.

In den Pokalspielen der Dreiermannsdraften schlug
ASV Freiburg X mit Goedeckemeyer , Fütterer , Goth
die erste Müllheimer Vertretung mit 5 :0 ^ ? hk *en . Mit
dem gleichen Ergebnis trennten sich auch die zwei¬
ten Mannschaften . *

Sdtubnetl siegt im Hasenhorn -Ablahrtstaul
Ellenrieder erreicht Tagesbestzeit

Die Standardstrecke am Hasenhorn mußte um ein
Viertel verkürzt werden und war mit sechs Pflicht¬
toren markiert . Mit 43 Teilnehmern fand der dies¬
jährige Abfahrtslauf eine gute Beteiligung und auch
die Abwicklung durch den Ski -Club Todtnau war gut .
Erfreulich schließlich noch , daß es auf der gefähr¬
lichen Piste zu keinem Unfall kam .

Die Entscheidung war zwischen den Läufern der
Leistungsklasse II zu erwarten , doch beinahe hätte
der Altersklasse -Läufer Sonner , Todtnau , allen einen
Streich gespielt , als er im ersten Durchgang mit 1.06.2
Min . die ganze Konkurrenz schlug . Der Muggenbrun -
ner Franz Bemauer folgte hinter dem Todtnauer mit
1.06.8 Min Im zweiten Durchgang erreichte Sonner
dann nur 1.11.4 Min . und Bemauer gar nur 1.13.8 Min .,
während der Todtnauberger Schubnell nun . 1 .07 .0 Min .
fuhr und zusammen mit seiner Zeit vom ersten Durch¬

gang (1.10.4) mit 2.17.4 Min . Tagessieger wurde . Ab¬
solute Tagesbestzeit schaffte aber der St . Märgener
Ellenrieder im zweiten Durchgang mit 1.06 .0 Min . , doch
kam er durch seine schlechte Zeit aus dem gestürzten
ersten Durchgang (1.16.8) nur noch auf den 6. Platz
der Leistungsklasse II Mit seiner Zeit von 2.20 .0 Min .
hätte der Sieger der Leistungsklasse HI , Lüthe , Wie¬
den , in der Leistungsklasse II einen guten vierten
Platz belegt . Bei den Damen siegte Trudi Brender
von Todtnauberg in 2.51.6' Min . im Alleingang .’

Resultate : Leistungsklasse H : 1. Schubnell , SC Todt¬
nauberg , 2 .17.4 Min . : 2. Haid , SZ Feldberg , 2 .19.6 Min . :
3. Dufner , SC Freiburg , 2.20.0 Min . ; 4. Krieg , SZ Frei¬
burg , 2 .20 .2 Min . : 5 . Bemauer ; SC Muggenbrunn , 2.20 .6
Min . ; 6. Ellenrieder , SC St . Märgen , 2.22 .8 Min .

Leistungsklasse HI : 1. Lüthe , SC Wieden , 2 .20 .0 Min . ;
2. Schlageter , SC Todtmoos , 2 .29.0 Min . ; 3 . Klingele ,
Todnauberg , 2 .39.0 Min .

Fußball -Jugendtag 1952
Erstmals wird der Deutsche Fußball -Bund am

17. Mai in allen seinen Verbänden den Fußball - Jugend¬
tag durchführen . Er nimmt damit eine Tradition wie¬
der auf , die lange vor 1933 bestand . Auf allen deut¬
schen Vereinsplätzen wird die Fußballjugend zu Spiel
und Übungen antreten und Einblick geben in dl «
Jugendarbeit des größten Sportverbandes der Welt
und seiner fast 14 000 Vereine . Dreikampf , Balltechnik ,
Stoß - und Wurfübungen und Übungsgrundschule wer¬
den den Ablauf der Veranstaltungen unterhaltsam
gestalten und Wettkämpfe die Anteilnahme wecken .
Der DFB hat die Vorbereitungen für den Jugendtag
aufgenommen .

Pokalspiele
Bezirk Freiburg : Niederhausen ' — Sasbach 8 :2 ;

Elzach — Reepe 2 :5 ; Wyhl — Endingen 1 :4 ; Herbolz¬
heim — Heimbach 5 :0 ; Riegel — Bahlingen 2 :1; Gun¬
delfingen — Zähringen 4 :2 : Weilertal — Bremgarten
7 :0 ; SV Emmendingen — Wasser 2 :2 n . Verl . ; FV 03
Emmendingen — Alemannia Freiburg 1 :2 : Sexau —
Mundingen 6 :2 ; Wyhl H — Emmendingen H 2 :1.

Bezirk Offenburg : Zunsweier — Spvg Lahr 3 :0 ; Mie¬
tersheim — SC Offenburg 1 :1 nach Verlang . Weier —
Hausach 1 :1 nach Verlängerung .

Ski-Marathon auf dem Sthauinsland
„Eugen-Winterhalter -Gedächtnislauf“ Vorbereitung für Olympiaanwärter — DeutsAe

Langlauf-Elite am Start \
Die deutschen Skispringer sind bereits durch das

Fegefeuer der Olympia -Ausscheidungen gegangen .
Nur noch zwei Sprungwettbewerbe und die Mitglieder
der deutschen Olympia -Skispringermannschaft stehen
fest . Wer aber wird in den Bergen von Norwegen
den 50-Kilometer -Dauerlauf bestreiten ? Welcher oder
welche deutschen Läufer werden hier auf der Loipe
den Kampf mit den nicht zu schlagenden Langlauf -
Asketen aus Finnland , Schweden und Norwegen auf¬
nehmen

Wenn am 13. Januar , um 9 .30 Uhr , auf dem - Schau -
insland am Haiden -Hotel die diesjährigen Schwarz¬
waldmeisterschaften gestartet werden , sind beim
„Eugen -Winterhalter -Gedächtnislauf “ die besten deut¬
schen Dauerläufer zum Olympia -Vorbereitungslauf
des Deutschen Skiverbandes am Start . Sie haben im
Schauinsland -Feldberg -Gebiet eine insgesamt 40 Kilo¬
meter lange Strecke in zwei Schleifen von Je 20 Kilo¬
meter zurückzulegen : Haiden -Hotel (1150 Meter ) — Not¬
schrei — Hirschkopf (zwischen Kilometer 6 und 7 eine
Steigung bis 1265 Meter Höhe ) — Stübenwasen (1260
Meter ) — Notschrei (zweimalige Verpflegungsstelle und
viermaliger Kreuzungspunkt der Strecke nach je zehn
Kilometer ) Trubelsmattkopf (1282 Meter ) — am Halden -
köpfle (1267 Meter ) vorbei zum Ziel an der Haid .

Diese von Altmeister Richard Morath und Eugen
Schweizer ausgesteckte Strecke mit ihrer Wechsel¬
haftigkeit zwischen Abfahrten , Aufstiegen und flachen
Pisten wird beim Schwarzwälder Ski -Marathon an
die Läufer größte körperliche und psychische Anfor¬
derungen stellen . Deshalb ist sie auch als Vorberei -
tungs - und Ausscheidungslauf für die deutschen
Dauerläufer besonders geeignet , wobei vor allem das
Abschneiden des letzjährigen Deutschen Meisters
Oskar Burgbacher , SC Brend , sowie der Sonthofener
Juku Pent und Toni Rupp interessiert , denn wenn
überhaupt deutsche Teilnehmer beim Marathon der
Skiläufer am 20 . Februar bei den Olympischen Winter¬
spielen im Holmenkollenstadion starten werden ,
haben gerade diese Läufer gute Aussichten , hierfür
ausgewählt zu werden . Somit steht der Eugen -Winter¬
halter gewidmete Lauf am kommenden Sonntag im
Blickfeld des deutschen Skisports und wird auch im
Schwarzwald seine Würdigung durch den Besuch der
Skisportfreunde finden , für die mit Postomnibussen
und mit der Schaulnslandbahn günstige Anfahrts¬
möglichkeiten bestehen . ^

Der SM -Club Freiburg bittet die Mitglieder , welche
«ich zur Organisation (Streckendienst , Verpflegungs¬
station ) für den Eugen -Winterhalter -Gedächtnislauf
zur Verfügung stellen , sich am Dienstag , 8. Januar
1952 , um 20 .15 Uhr , im Clubheim Restauration zum
Storchen , Schwabentorplatz , elnzuflnden .

Arnold nordisAer SAwarzwaldmeisier
der Jugend

In Freudenstadt wurden die Ski -Jugendmeister¬
schaften des Bezirks Schwarzwald in der nordischen
Kombination durchgeführt . Schwarzwaidmeister 1952
wurde der Jungmann Siegfried Arnold von der Ski -
Zunft Kniebis mit Note 420,2 , der sich seine Meister¬
schaft durch den Sieg im 8-km -Langlauf holte .
Zweiter wurde Adolf Würth , SV Baiersbronn , Note
411,6 , 3. Herbert Günther , Mitteltal -Obertal , 374,65 .

Den Sprunglauf der Jungmannen gewann Karl
Mutschler (SV Bayersbronn ) mit Note 205,6

Im Langlauf der Jungmannen über 8 km domi¬
nierte der spätere Meister Siegfried Arnold in 43 :43
vor Herbert Günther , SV Mitteltal -Obertal .

Bei den Bezirksmeisterschaften des Bezirks Hoch¬
schwarzwald um die nordische Kombination in Men¬
zenschwand errang August Hitz von der Skizunft
Feldberg den Titel eines Bezirksmeisters . Den Lang¬
lauf der Bezirksmeisterschaften hatte Ernst Schmidt
von der Skizunft Brend mit 1.07 .12 stunden für rund
17 Kilometer vor Albert Hitz von der Skizunft Brend
gewonnen . Albert Hitz startete nur im Langlauf .
Nach dem Kombinationsspringen , bei dem August
Hitz zwei schöne Sprünge von je 40 Metern hinlegte ,
stand mit August Hitz der neue Bezirksmeister fest .
An der Veranstaltung nahm die ganze Kernmann¬
schaft des Schwarzwaldes teil . Im Langlauf belegte
hinter Schmidt und Albert Hitz Gottlob Diemand
mit 1 .08 .27 Stunden den dritten Platz vor Möchel ,
Mannheim , mit 1.08 .44 Stunden und Grieshaber ,
Schönwald , mit 1 .09 .48 Stunden .

•

Sepp Bradl in HoAform
Der 34 Jahre alte frühere Weltmeister Sepp Bradl

gewann am Sonntag auf der Bischofshofener Riesen¬
schanze , wo er mit 107,5 Meter den . Rekord hält ,
überlegen mit der Note 230,0. Bradl sprang 101 und
91 Meter weit . Den zweiten Platz belegte der 23jäh¬
rige Berchtesgadener Franz Eder mit Note 215,3 —
87 und 90 Meter vor dem Schweden Dan Netzell
(213j . — 83 und 90 Meter ) . Vierter wurde der deutsche

Bei den Mädeln siegte in Jugendklasse H (3 km )
Maria Rothfuß , Kiosterreichenbach (18 :05) und in Ju¬
gendklasse I Margarete Grammel , SV Freudenstadt
(10 :21) .

Jugend ermittelte ihre Meister
Der SC Muggenbrunn organisierte die Jugendski¬

meisterschaften des Bezirkes IV in ausgezeichneter
Weise . Nach dem Urteil von Bezirksjugendwart Kah -
mann konnte man mit den Leistungen der „Alpinen “
sehr zufrieden sein , während die „Nordischen “ noch
zurückhängen . Um hier etwas nachzuhelfen , will ddr
Skibezirk IV einen Springerkursus abhalten , der dem
Nachwuchs gewidmet ist .

Meister der Alpinen , die sich in einem Riesentorlauf
maßen , wurde der Schönauer Seeger vor dem Todt -

. nauberger Klingele . Bei den Mädchen lief Brender
von Todtnauberg die beste Zeit des Tages . Erwäh -
nenswert auch die gute Zeit des Siegers in der Schü¬
lerklasse , Maier , Muggenbrunn . In der Nordischen
Kombination siegte Schreiber , Todtnauberg , der sich
als bester Springer entpuppte und dadurch seine
etwas schlechtere Langlaufleistung ausgleichen konnte .

Ergebnisse : Riesentorlauf , Klasse I : 1. Weiß , Mug¬
genbrunn , 1.24 .5 Min . ; 2. Thimig , Schönau , 1.26 .8, Min . ;
Klasse H : 1. Seeger , Schönau , 1.19.3 Min . ; 2. Klingele ,
Todtnauberg , 1.23.8 Min .

Mädchen : 1. Brender , Todtnauberg , 1.28 .0 Min . ; 2 .
Arzner , Todtnauberg , 1.39.0 Min .

Schüler : 1. Maier , Muggenbrunn , 1 .22 .1 Min .
Langlauf , Klasse I , über 4 km : 1. Wetzet , Todtnau ,

23 .11 Min . ; 2. Ramelt , Todtnau , 24 .34 Min . ; Klasse H ,
über 6 km : qj . Wißler , Todtnauberg , 32 .20 Min . ; 2.
Braun , Todtmoos , 33.42 Min .

Sprunglauf , Kl . I : 1. Rotzier , Todtnauberg , N . 179.1 ;
2. Wetzei , Todtnau , 158.4 ; Klasse H : 1. Schreiber , Todt¬
nauberg , 183.9 ; 2. Steinebrunner , Todtnau , 173.7.

Kombination : 1. und Bezirksjugendmeister : Schrei¬
ber , Todtnauberg , N . 396.4 ; Klasse H : 2 . Wißler , Todt¬
nauberg ; 3 . Eckert , Todtnau ; Klasse I : 1 . Wetzel , Todt¬
nau ; 2. Schneider , Todtmoos ; 3. Eckert , Todtnau .

Die schwedischen Skisprung -Olympiakandidaten ,die unter Leitung Dän Netzells in Bayern ihren ersten
Vorbereitungslehrgang auf die Olympischen Winter¬
spiele in Oslo absolvierten , traten am Freitag die
Heimreise an .

Dan Netzell , Schwedens zur Zeit vielleicht bester
Springer , der teilweise auch die zum Olympia -Lehr¬
gang Zusammengezogenen deutschen Springer trai¬
nierte , äußerte sich über die deutschen Elitespringersehr positiv . „Sepp Weiler aus Oberstdorf wird für
uns Skandinavier neben dem Österreicher Sepp Bradl
der größte Gegner bei den Olympischen Winter¬
spielen sein “, sagte der 24jährige Schwede . Nicht viel
schlechter schätzt er Toni Brutscher und Sepp Kleist
ein . Den deutschen Springern fehle es zwar noch an
Erfahrungen , aber dieser Nachteil werde durch die
Trainingsmöglichkeiten in Bayern mehr als aufge¬
wogen . Die Jüngeren deutschen Springer seien zwar
darauf bedacht , ihren Flugstil zu verbessern , sie ver¬
gessen aber dabei , auch Wert auf den Absprungstil
zu legen .

Meister Sepp Kleist , Partenkirchen , mit Note 211
(83 und 86 Meter ) . Der Schwede Pettersson folgte mit
211,8 (82 und 86) . Auf den nächsten Plätzen landeten
die beiden Oberstdorfer Toni Brutscher mit Note 211,6
(84 und 82) und Sepp Weiler mit 211,2 (86 und 83) . Der
beste Norweger , Haugen . wurde mit Note 206,7 (81
und 85 Meter ) Achter .

Toni Eisgrober knapp geschlagen
Das Skispringen um den Wanderpreis der Spiel¬

bank Baden -Baden endete auf der Nordschwarzwald¬
schanze bei Baden -Baden mit einem Sieg des Schwe¬
den Arne Nilsson , der in der Klasse I mit zwei
Sprüngen von 49,5 und 49 Metern und Note 222,8 den
Verteidiger des Wanderpreises , Toni Eisgruber vom
SC Partenkirchen , besiegen konnte . Außer Konkur¬
renz kam der Schwede von erhöhtem Absprung aus
sogar auf 51 Meter . Die von 5000 Zuschauern um¬
säumte Schanze war ln vorzüglicher Verfassung .

Ergebnisse :
Klasse I : Arne Nilsson , Schweden , 49,5, 48 Meter ,

Note 223,8 . 2. Hans Karg , SC Parte nklr ehen . 444 und

Altersklasse I : 1. Sonner , SC Todtnau , 2 .17.8 Min . ;
2. Heinzeimann , SC Todtnau , 2 .29.6 Min .

Damen : Trudi Brender , SC Todtnauberg , 2 .51 .6 Min .

OberbadisAer Automobilclub sehr aktiv
Die erste Nummer des neuen Mitteilungsblattes des

Oberbadischen Automobilclubs befaßt sich mit einem
Rückblick über das abgelaufene Jahr , das eine enorme
Entwicklung dieser Sektion des ADAC tait sich
brachte . In sportlicher Hinsicht trat der Lörracher
Club mit der Durchführung seines Rundstrecken¬
rennens am 1. Juli 1951 in den Mittelpunkt des
Motorsportes ln SUdbaden , war dieses Rennen doch
neben dem Schauinslandrennen das bedeutendste
Motorsport -Ereignis in unserer engeren Heimat . Eine
Fuchsjagd und eine Silbenrätselfahrt ergänzten das
sportliche Programm . Weiterhin schaltete sich der
OAC erfolgreich für Verbesserungen im Straßen¬
verkehr ein , indem er bei den zuständigen Behörden
auf Notwendigkeiten wie Straßenbeschilderung , Aus¬
besserung von Straßen , Signalanlagen usw . hinwies .
Weiterhin leistete der Club in der Betreuung der
Kraftfahrer , die Lörrach auf dem Weg ln die Schweiz
passierten , wertvolle Arbeit .

Für das kommende Jahr hat der OAC das Lörracher
Rundstreckenrennen bereits der Obersten Motorsport¬
behörde zur Genehmigung angemeldet und den Ter¬
min geschützt .

Die Entwicklung des Clubs machte es notwendig ,
in Lörrach eine eigene ADAC -Geschäftsstelle einzu¬
richten , die am 1. Februar ln der Basler Straße 66
eröffnet wird . Eine hauptamtliche Bürokraft wird
sich dort um die motorsportlichen und allgemeinen
Belange der Kraftfahrer kümmern und gleichzeitig
die Triptyk -Ausgabe übernehmen . W . K .

Die erste Auslandsbegegnung absolvierte Boxring
Konstanz bereits aga Freitagabend vor 1100 Zuschau¬
ern im Basler Stadt -Casino mit einer ehrenvollen 5 :7-
Nlederlage gegen eine Basler Stadtmannschaft . Das
sehr objektive Publikum spendete den Konstantem
durchweg herzlichen Beifall . In Ringrichter Avrut -
schenko , Bern , stand ein ausgezeichneter dritter
Mann im Ring .

Im Federgewicht landete der dreifache Schweizer
Juniorenmeister Rieder einen knappen Punktsieg

Die schwedische Olympiavertretung wird nach Aus¬
sagen Netzells erst nach einem abschließenden Wett¬
bewerb in Schweden aufgestellt . Nach den Wett¬
kämpfen ln Oberstdorf , Füssen und Garmisch glaubt
er Jedoch , daß sich Hans Nordin , Erik Gran , BJoern
Holm , Sven Pettersson und er selbst qualifizieren
werden . Netzell hofft , noch in didsem Monat zur Teil¬
nahme an der internationalen Wintersportwoche in
Garmisch -Partenkirchen zusammen mit mehreren
anderen schwedischen Springern nach Deutschland
zurückkommen zu können .

*

Albert Mohr schlug Ludwig Gehring
Der Deutsche Meister Albert Mohr siegte im 16-

Kilometer -Lauf auf den Allgäuer nordischen Ski¬
meisterschaften in 1.12.41 Stunden mit über eineinhalb
Minuten Vorsprung vor Ludwig Gehring , Unterjoch .
Bei stumpfem Schnee und leichtem Schneetreiben
lieferten sich besonders die Allgäuer Anwärter scharfe
Kämpfe auf der teilweise schwierigen Strecke . Unter
den rund 120 Läufern waren außer Angehörigen des
Allgäuer Skiverbandes auch zahlreiche Aktive aus
Württemberg , Werdenfels und dem Fichtelgebirge .
Bei den Damen war über acht Kilometer Hanne
Gehring in 51.52 Minuten die Schnellste vor Elsa
Amann , Unterjoch .

Versehrtensport in Freibarg;
Der Übungsbetrieb der Kriegsversehrten in Frei¬

burg beginnt wieder am 7. Januar 1952.
Spiel - und Sportabend : Adelhauser Schule , Montag ,

von 20 bis 22 Uhr . Tischtennis : Feierling , oberer Saal ,
Montag , von 20 bis 22 Uhr . Schwimmen : Städtisches
Marlenbad , Samstag , von 12 bis 14 Uhr .

434 Meter — 199,8 . 3. Franz Haler , SC Kornwestheim , 41
und 38 Meter — 181,9 . 4. Walter Schneller , SC Freu¬
denstadt , 414 und 39,5 Meter — 180,8 . 5. Karl Heinz
Helzelmann , SC Freudenstadt . 8. Walter Sommer ,
SC Laichingen .

Klasse H : 1 . Konrad Riedl , SC Partenkirchen , 43,5
und 45 Meter — 203,8 . 2. Rolf Riedel , SC Stuttgart ,
44 und 42,5 Meter — 194,8 . 8. Rolf Caraczun . SC Neu¬
stadt (Schwarzwald ) 42 und 42 Meter — 190,9 .

Klasse HI : Kurt Noppert , SC Furtwanfen , 42 und
42 Meter — 190,1 . 2. Hermann Schaufler , SC Laichin¬
gen , 40 und 42 Meter — 180,4 . 2. Hermann Hettich ,
SC Schönach , 34 und 38,5 Meter — 106,3 .

Altersklasse I (eihziger Teilnehmer ) : Toni Eisgru¬
ber , SC Partenkirchen , 484 und 4S Meter — 214,6.

A -Klassen
Offenburg , Staffel Nord : Nachholspiele der Vor¬

runde : Offenburg H — Zusenhofen 6 :3; (Freund¬
schaftsspiel , weil kein Schiedsrichter da ) Urioffen —
Kork 1 :1.

Staffel Süd : Waltersweier — Ichenheim 7 :1; A-Jgd . :
Offenburg — Lahr 6 :1.

Freiburg , Staffel SüdN Blau -Weiß Freiburg H —
ASV II 3 :0.

Oberrhein : Schopfhelm I b — Weil I b 7 :0 ; Lör¬
rach Ib — Wutöschingen 7 :4 ; Säckingen — Rheinfel -
den Ib 3 :2 ; Haltingen — Karsaü 1 :3 ; Friedltagen —
Istein 5 :0 .

Weitere Spiele : Stetten — Haagen 8 :2 ; Säckingen
Jgd — Murg Jgd 4 :1 : Fahrnau — Brombach 7 :6 ; Fried¬
lingen Jgd — Concordia Basel Jgd 1 :3.

ch
Jagendspiele

A -Jugend : Pokalspiele : Freiburger FC — Merzhau¬
sen ausgefallen ; Blau -Weiß Freiburg — Gottenheim
12 :0 ; Freundschaftsspiel : Sportfreunde Freiburg —
Freiburger FC H 4 :3.

FV Emmendingen — A -Jugend — Reute A-Jugend
5 :0 ; Niederhausen — Sasbach 3 :2 ; Gundelfingen —
Zähringen 6 :2. »

C -Jugend : Ebnet — Sportfreunde Id ); Merzhausen
— Freiburger FC 0 :8 ; Blau -Weiß Freiburg H — 1844.
Freiburg H 1 :5.

in der dritten Runde den Basler sogar am Boden
hatte , den Punktvorsprung des sehr beweglichen
Schweizers aber nicht mehr aufholen konnte . Im
Leichtgewicht erkämpfte sich der Konstanter Paul
durch zahlreiche Körpertreffer im Nahkampf gegen
Sulzmann ein Unentschieden , während im anschlie¬
ßenden Schwerweltergewichtskampf Weinhold , Kon¬
stanz , den Basler Neuenschwander in der zweiten
Runde über dem linken Auge traf , wodurch der Bas¬
ier zur Aufgabe gezwungen war . Einen prächtigen
Kampf lieferten sich im Weltergewicht Pollit, ' Kon¬
stanz , und Vogt , Basel . Vogt wurde zum Punktsieger
erklärt , doch schien uns ein Unentschieden für den
Konstanzer „drin “ zu sein . Im zweiten Welter¬
gewichtskampf setzte Päpke , Konstanz , seine größere
Reichweite klug ein und kam zu einem klaren
Punktsieg gegen Höchner . Der abschließende Kampf
zwischen Schweizermeister Müller und Körner , Kon¬
stanz , im Leichtweltergewicht war eine klare Sach ®
für den Schweizer , der außer seinem Können noch
den Vorteil der Rechtsauslage hatte . In der zweiten
Runde brach der Ringrichter den Kampf nach einem
Niederschlag ab und erklärte Müller zum Sieger ,
eine Maßnahme , die auch im Konstanzer Lager Be¬
friedigung auslöste , da Körner auf diese Weise vor
einem schweren K .o . verschont blieb .

Als Hauptkampf des Abends stieg anschließend
eine Profi -Begegnung zwischen dem Deutschen Willi¬
bald Koch (Wiesbaden ) und dem Schweizer Meister
und Eropameisterschafts -Herausforderer Callistro
Etter im Bantamgewicht . Koch brauchte einige Zelt ,
bis er sich mit der Rechtsauslage des Schweizers ab¬
gefunden hatte , lieferte dann aber einen ausgezeich¬
neten Kampf und war einem Unentschieden nahe ,
als er in der siebten der zehn Runden nach einem
schweren Körpertreffer des drahtigen Schweizers
zweimal bis neun zu Boden mußte . Diese Nieder - ,
Schläge brachten ihn so in Rückstand , daß er Etter
einen knappen Punktsieg überlassen mußte . W . K .

Mathon will Kohlbrecher-Vertrag lösen
Der frühere Schmelingbetreuer Max Machon hat

dem Schwergewichtsboxer Wilson Kohlbrecher (Osna¬
brück ) angeboten , den bestehenden Managervertrag
mit sofortiger Wirkung aufzuheben . Letzter Anlaß zu
diesem Schritt soll Kohlbrechers Kampf und unrühm¬
liche Aufgabe gegen den Kubaner OmeHo Agramonte
in Berlin sein . Wie bekannt wird , sieht Machon keine
Möglichkeit mehr , Kohlbrecher die Kampfmoral zu
geben , die für einen deutschen Boxer der Spitzen¬
klasse Voraussetzung ist . Kohlbrecher soll nach einer
Aufforderung des Berliner Verbandes an seine Ver¬
anstalter mindestens ein Jahr lang nicht mehr in
Berlin boxen .

■ Freiburger Boxsieg über Mingolsheim
Mit 10 :8 Punkten schlug die Boxstaffel des Frei¬

burger FC im ersten Kampf des neuen Jahres die
Vertretung des SV Mingolsheim . Die Gäste enttäusch¬
ten in allen Kämpfen . Sie hatten mehrere Nachwuchs¬
boxer mitgebracht , die nur zum Täil den Erwar¬
tungen entsprachen . Auch die Einheimischen ließen
erneut erkennen , daß sie noch hart an sich arbeiten
müssen , ehe sie eine schlagkräftige Staffel abgeben ,
die auch technisch einwandfrei boxen kann .

Europameister Schilling bleibt Amateur
Der Europameister im Halbweltergewicht der Ama¬

teurboxer , Herbert Schilling (BC Rüsselsheim ), er¬
klärte , die Gerüchte , daß er demnächst zum Berufs¬
sport überwechseln wolle , entbehrten Jeder Grund¬
lage . Er habe nie eine derartige Äußerung getan .
Er hoffe , daß er sich für die Olympiade In Helsinki
qualifizieren könne und bleibe auf jeden Fall bis
dahin Amateur .

August Hitz Hodtsdttvarzwaldmeister
Gesamte Kernmannschaft am Start t

»Sepp Weiter wird unser größter Gegner sein“
Günstige Beurteilung der deutschen Springer -Elite

Arne Nilsson siegt auf Nordsdtwarzwaldsdtanze

Knappe Konstanzer Box-Niedertage in Basel
gegen den gut kämpfenden Konstanzer Dreher , der

»
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Stemsingerzogendurch die Stadt
Mit dem Dreikönigstag am 8. Januar schloß

die lange Reihe der Fest- und Feiertage , die
im Advent begannen und über die wundersame
Weihnacht und den Jahreswechsel uns in das
neue Jahr führten . Der, wie auch die vorange¬
gangenen Feiertage, dieses Jahr von grauem,
trübem , naßkaltem Wetter begleitete Drei¬
königssonntag wäre in der Öffentlichkeit kaum
irgendwie in Erscheinung getreten (sieh! man
von den verschiedenen internen Veranstaltun¬
gen ab , mit denen zahlreiche Freiburger Ver¬
eine noch ihre Weihnachtsfeiern nachholten),
hätte nicht der Männnergesangverein Con -
c o r d i a eine jahrhundertealte schöne Sitte
unserer Stadt wieder wachgerufen und zu
neuem Leben erweckt.

Es war früher traditioneller Brauch in Frei¬
burg , daß die Weisen aus dem Morgenlande,
die drei hl. Könige Melchior , Kaspar und Bal¬
thasar , begleitet von ihrem Hofstaat, durch die
Straßen zogen , ihre Lieder sangen, die frohe
Botschaft von Christi Geburt verkündeten und
den Honoratioren der Stadt ihre Reverenz
erwiesen.

Dieses uralte Brauchtum erfreut sich nun wie¬

der liebevoller Pflege durch die Concordia, zur
Freude aller Bürger, die aufgeschlossenen Her¬
zens an rechter und echter Freiburger Art und
Sitte hängen. Zu Tausenden hatten sich um die
sechste Abendstunde am Dreikönigssonntag die
Freiburger auf dem Rathausplatz eingefunden
und blickten empor zum Balkon, auf dem noch
einmal in hellem Lichterglanz der große Tan¬
nenbaum erstrahlte . Mit dem Glockenschlag be¬
traten die drei Weisen aus dem Morgenlande,
umringt von den Concordia-Buben, den Balkon
und helle, frische Bubenstimmen verkündeten
der lautlos harrenden und lauschenden Menge
in Wort und Lied die frohe Botschaft

Begleitet von zahllosen Freiburger Buben tra¬
ten die Sternsinger, die zuvor beim Staatsprä¬
sidenten und beim Freiburger Erzbischof ge¬
sungen hatten , dann ihren weiteren Weg durch
die Freiburger Straßen an, um mit ihren frohen
Liedern den Rektor der Universität, den evan¬
gelischen Kreisdekan und Freiburgs Ehrenbür¬
ger Grumbach zu erfreuen.

Einen schöneren und würdigeren Abschluß
der weihnachtlichen Zeit hätte man sich nicht
denken können ; möge dieser gute Brauch in
einer friedvollen Stadt auch in aller Zukunft
geübt werden! hl.

Kn Banne der Motoren
Ein filmischer Jahresquersdmift ans 'der Arbeit des ADAC

Was der Allgemeine Deutsche Automobil-Club
lm vergangenen Jahre an nationalen und inter¬
nationalen sportlichen, touristischen Veranstal¬
tungen , an Prüfungs- und Leistungsfahrten ,
gau - und klubeigenen Rennen usw. bot, und in
welch vorbildlicher Weise er und seine zahl¬
losen unbekannten Helfer Hand in Hand mit
der deutschen Kraftfahrzeug- und Zuberhör¬
industrie daran arbeiten , den deutschen Wagen
und Motorrädern wieder Weltgeltung zu ver¬
schaffen, zeigte der im Rahmen einer Sonntags¬
matinee vorgeführte Film „Im Banne der Mo¬
toren“.

Sehr zahlreich waren die Mitgliederdes Gaues
Südbaden im ADAC (Badischer Automobil-
Cub) und die motorsportlich interessierten Frei¬
burger in den Friedrichsbaulichtspielen erschie¬
nen, um nach einer kurzen Begrüßung durch
Gaupräsidenten Dr. Hermann in sehr sauber
fotografierten Filmstreifen noch einmal all die
großen Sportereignisse an sich vorüberziehen zu
sehen , die 1951 Sonntag für Sonntag Hundert¬
tausende im Banne hielten. Diese Revue der don¬
nernden Motore , des packenden Rennflebers, des
Kampfes' um Meter und Sekunden, der kühnen
Männer hinter Lenker undr Volant, führte von
der Eilenriede zur motoren- und reifenfressen¬
den Deutschlandfahrt, ließ die Weltrekordfahr¬
ten der NSU-Werke erneut wachwerden, ver¬
setzte uns in den rasenden Betrieb der Sand¬
bahnrennen , blendete über das große Ereignis
der Solitüde und am Nürburgring , führte in die
Eis- und Schneeregionender Alpen und auf die
Tag- upd Nachtfahrt der internationalen Ralley.

Welche Bedeutung Freiburg selber im
Rahmen dieser ADAC-Großveranstaltungen be¬
sitzt, wurde nicht nur in den verschiedenen Aus¬
schnitten klar , die immer wieder unser Mün¬
ster in den Mittelpunkt stellten , sondern auch
aus den langen Bildstreifen vom Schauins -
1 a n d , von jener einzigartigen deutschen Berg¬
rennstrecke, die ihresgleichen sucht und auf die
wir Freiburger besonders stolz sein dürfen.

Klar und eindeutig aber ließ der von dem
Freiburger Artur J . K e s e r ausgezeichnet be¬
sprochene Film erkennen , wie intensiv und un¬
ermüdlich der ADAC nach dem allgemeinen Zu¬
sammenbruch wieder am Werke ist und wie
erfreulich rasch es der deutschen Kraftfahrzeug¬
industrie gelang, aus Trümmern aufzubauen
und sich in die Spitzengruppe des internatio -
rialen Motorsports zu schieben.

Den auf der Biennale in Venedig 1950 mit dem
1 . Preis ausgezeichneteShell-Kulturfilm „Über

‘ alleZeiten “
, der anschließendan den Sport-

fllm gezeigt wurde, als „Beifilm “ zu bezeichnen,
wäre vollkommen abwegig. Er führte uns als
beispielhaftes Dokument aus einer Welt moder¬
ner und immer weiter vorwärtsstrebender Tech¬
nik um Jahrhunderte zurück in jene Zeiten, da
steinerne Baukunstwerke den Epochen ihr Ge¬
sicht gaben und die Kultur der in ihnen leben¬
den Menschen bestimmten. Seien wir glücklich
darüber , daß diese Zeugen und Monumente uns
auch in der modernen Zeit erhalten blieben und
stets als Mahner vor uns stehen. hL

ruhe—Heidelberg nach Frankfurt verkehren¬
den Omnibusses geändert. Er fährt jetzt schon
ab Freiburg , Rotteckplatz, um 11 .05 Uhr, an¬
statt bisher 11 .50 Uhr, und kommt 18.30 Uhr

•in Frankfurt an. Bei Lösung von Hin- und
Rückfahrkarten sind die Fahrpreise ermäßigt.

Elektromotor gestohlen. In den Tagen zwi¬
schen dem 29. und 31 . Dezemberwurde in einem
Bauunternehmen in der Merzhauser Straße ein
auf einem Sockel aufgestellter Elektromotor im
Werte von etwa 600 DM von bisher unbekannt
gebliebenen Dieben gestohlen.

Einbnyh ln der Neujahrsnacht . In das Büro
eines Geschäftshauses im Industriegebiet wurde
in der Nacht von Silvester zum Neujahrsmorgen
ein Einbruch verübt . Da die Einbrecher vergeb¬
lich nach Bargeld suchten, ließen sie aus dem
Warenlager Obst und Südfrüchte im Werte von
rund 200 DM verschwinden.

Stahlkassette entwendet . Aus einem Büro ini
Stadtteil Stühlinger wurden eine graue Stahl¬
kassette mit rund 200 DM Bargeld, ferner eine
hellgelbe Aktentasche und mehrere Feuerzeuge,
Marke Rowenta, entwendet.

Die Freiburger Verkehrs-Toten
Im vergangenen Jahr verloren 26 Menschen bei Verkehrsunfällen ihr Leben

Schon in unserem chronologischen Rückblick
auf die Freiburger Ereignisse des Jahres 1951
hatten wir die tief bedauerliche Tatsache mit-
teilen müssen, daß in den vergangenen zwölf
Monaten nicht weniger als 26 Menschen
durch Unfälle im Freiburger Verkehr ums Le¬
ben kamen . Das bedeutet gegenüber dem Jahre
1950 eine Steigerung um fünf und gegenüber
1949 sogar um 15 ( !) Todesfälle. Eine uns jetzt
vorliegende Statistik des Kommandos der
Schutzpolizei spricht in nüchternen Angaben
aus, wieviel Leid und Trauer sich hinter den
trockenen Zahlen verbirgt , wieviel wertvolles,
blühendes Leben jäh vernichtet wurde.

Von den 26 Toten waren 22 Männer und
4Frauen ; jel3 Menschen kamen aus eigenem
Verschulden und durch schuldhaftes Verhalten
anderer zu Tode Von den Toten waren 9 Fuß¬
gänger, 8 Motorradfahrer und Mitfahrer, 7 Rad¬
fahrer und Mitfahrer und 2 Personenkuaftfahrer
und Mitfahrer .

Ursache der tödlichenVerkehrsunfälle wa¬
ren : Nichtbeachtung der Vorfahrt — 7, unacht¬
sames Überschreiten der Fahrbahn = 5, über¬
mäßige Geschwindigkeit — 5, Alkoholeinfluß
— 4, falsches Einbiegen = 2 und rücksichtsloses
Überholen, Straßenglätte , unachtsames Aus¬
steigen aus der Straßenbahn je 1 .

Nach der Altersgliederung kamen ums
Leben: ein neunjähriger Bub, je ein junger
Mann mit 19 und 20 Jahren , drei Männer mit 22,
je einer mit 24, 25, 31 ; 37, 38, 43, 44, zwei mit 48,
je einer mit 50, 55, 58, 64, 70, 71 und 81 Jahren .

Bei den weiblichen Personen kamen uifis Leben
ein 17jähriges Mädchen und je eine 26- , 66- und
67jährige Frau .

Wahllos also hat der Verkehrstod nach
blühendem Leben, Menschen in voller Schaf¬
fenskraft und nach Greisen gegriffen. Die 26
Toten des Jahres 1951 stehen als Mahner vor
uns ; sorgen wir alle durch unser Verhalten
im Verkehr dafür , daß wir im neuen Jahr dem
Verkehrstod ein Paroli bieten ! hL

Landwirtschaftshelfer auf Abwegen
Wenn der jetzt 24 Jahre alte Wilhelm W . auf

den Bauernhöfen als Arbeitswilliger vorsprach,
wurde er fast immer willkommen geheißen.
Nach Verfluß von ein paar Tagen oder wenigen
Wochen verschwand er aber bei Nacht und
Nebel von der Bildfläche, und mit ihm das
Wertvollste an Geldeswert der Bauersleute;
besonders hatte er es . dabei auf Fahrräder ab¬
gesehen.

Die diebische Spezialität setzte W. zuletzt in
Gottenheim fort , wo er nach einem Aufenthalt
von fünf Tagen ein Bekleidungsstück im Wert
von 40 bis 50 DM diebisch mitgehen hieß. Das
schändliche Treiben wurde diesmal vom Schöf¬
fengericht Freiburg geahndet, das den „Ar¬
beitshelfer“ unter Einrechnung einer in Sig¬
maringen ihm auferlegten einjährigen Gefäng¬
nisstrafe zu einem Jahr und sechs Monaten
Zuchthaus verurteilte .

Zuchthaus für Kabeldiehe
Große Strafkammer Freiburg urteilte eine Metall -Diebesbande ab

An einem frühen Morgen im Juli 1951 wurde
von einer Diebesgesellschaft ein Teilstück der
Telefonleitung zwischen Emmendingen—Maleck
—Windenreute in einer Kabellänge von 200
Meter abgeschnitten, auf einen mitgebrachten
Lastwagen geladen und davongefahren. Der
engen Zusammenarbeit der Gendarmerie mit der
Landeskriminalpolizei gelang es , den Spuren
der Täter nachzugehen und sie in ihrem Wohn¬
sitz Karlsruhe zu verhaften . An der diebischen
Wegnahme des Femsprechkabels waren vier
Männer beteiligt, ein fünfter wurde als Auf¬
käufer der in Stücke zerteilten oder um-

Mehr als 1500 Verkehrsunfälle
Eine ebenso traurige wie erschreckende Freiburger Jahresbilanz

Wie an anderer Stelle schon gemeldet, ließen
im abgelaufenen Jahre 1951 nicht weniger als
13 Menschen aus eigenem und 13 Menschen
durch Verschulden.anderer im Freiburger Ver¬
kehr ihr Leben. Damit ist die traurige Bilanz
aber nicht vollkommen , denn neben den 26
Toten gab es bei nicht weniger als 1539 polizei¬
lich festgestellten Verkehrsunüllen 748 Leicht -
und Schwerverletzte und außerdem einen Sach¬
schaden von rund 351 000 DM. Gegenüber den
Vorjahren bedeuten diese Ziffern eine weitere
unaufhaltsame Zunahme der Verkehrsunfälle,
die von 779 im Jahre 1949 auf 1449 im Jahre
1950 stiegen und nun im vergangenen Jahr die
Zahl 1500 überschritten ; im, Monatsdurchschnitt
gesehen, lauten die Unfallziffem für die ein¬
zelnen Jahre wie folgt: 1947 — 26, 1948 = 36,
1949 = 65, 1950 = 121, 1951 = 128.

Wenn sich von 115 Verkehrsunfällen zum Bei¬
spiel im Monat Dezember 1951 nicht weniger
als 95 wegen Nichtbeachtung der Vorfahrt,
rücksichtslosem Fahren und Überholen, über¬
mäßiger Geschwindigkeit, allgemeiner Unvor¬
sichtigkeit und unachtsamen Überschreitens der
Fahrbahn ereigneten, so zeigt das mit aller nur
denkbaren Klarheit, welche Bedeutung gerade
diese Unfallursache — Unkenntnis, Rücksichts¬
losigkeit und Unaufmerksamkeit — für Leben
und Gesundheit aller Verkehrsteilnehmer
haben.

Jede einzelne Nachlässigkeit und Rücksichts¬
losigkeit im Verkehr kann ein Menschenleben
kosten. Es ist daher die Pflicht eines jeden
Menschen , in geeigneterWeise mitzuhelfen, daß
der Verkehr nicht mehr Menschenleben erfor¬
dert , als daß es bei dem Zusammentreffen un¬
glücklicher Umstände vielleicht unvermeidlich
ist .

Zwei Motorradfahrer schwer verletzt Wah¬
rend in der Schwarzwaldstraße bei der Gresser-
straße ein Lastkraftwagen an einem parkenden
Personenwagen vorbeifuhr, überholte gleichzei¬
tig ein Motorradfahrer, obwohl die Fahrbahn
durch einen entgegenkommenden Straßenbahn¬
zug verengt war. Das Motorrad wurde vom Lkw
erfaßt und einige Meter weit geschleift, der Mo¬
torradfahrer und sein Sozius stürzten auf die
Straße und blieben mit erheblichen Verletzun-

.... __ _ _ . gen liegen. Eine in der Nähe wohnende Ärztin
im badischen Weinbau statt . Dabei werden folgende m Hilfe, legte Notverbände an und sorgte
dCT

rt
Ke

EÄrlü * tunr Reg- Botaniker Dr . z i mm er - ! dann für Abtransport der Verunglückten mit

mann „Die Züchtung von Unterlagenklonen und ; dem Krankenwagen in die Chirurgische 'Klinik .
-Sorten “ ; wiss .-Rat Dr . G ö t z „Der heutige stand des Hier stellten die Ärzte bei dem Motorradfahrer
Kulturalverfahrens zur Bekämpfung der Reblaus - ,

Landeskonferenz in Freiburg
Der Landesvorstand der Industriegewerk¬

schaft Nahrung, Genuß, Gaststätten Württem¬
bergs und Badens wird seine diesjährige Lan¬
deskonferenz am 3. und 4. M a i in Freiburg ab¬
halten . Die Delegierten zu dieser Konferenz,
die über 50 000 Mitglieder vertreten , werden
in den Hauptversammlungen der einzelnen Orts¬
versammlungen gewählt.

Betriebsleiter im badischen Weinban
Kommenden Samstag , 12. Januar , findet um 8 Uhr

lm Kolpinghaus eine Versammlung der Betriebsleiter
.r - _ _ , . . _ ■rs - l^ st ntarJan 4Al0Ani4a

Landwirtschaftsrat Engelhardt „Standwette und

Erziehung in Ertragsweinbergen “ . Die Vorträge wer¬
den über den neuesten Stand der Untersuchungen
berichten und sollen Ausgangspunkt einer allgemeinen
Aussprache sein .

Touring -Bns Freiburg—Frankfurt. Wie uns
vom Schwarzwald-Reisebüro Freiburg mitge¬
teilt wird, hat die Deutsche Touring-Gesell-
schaft die Abfahrt des zur Zeit dreimal wö¬
chentlich (Montag , Mittwoch, Freitag) von Frei¬
burg über Offenburg—Baden-Baden—Karls¬

einen komplizierten Oberschenkeibruch und
einen Fußknöchelbruch fest, während der So¬
ziusfahrer einen Kniescheibenbrueh und eine
Platzwunde am Kopf erlitten hatte . Durch den
Zusammenprall wurde das Motorrad erheblich,
die Straßenbahn leicht beschädigt

Unvorsichtiges Überholen. Auf der Schwarz¬
waldstraße bei der Tuslingerstraße geriet ein
Motorradfahrer auf den Gehweg, weil er einen
Personenkraftwagen mit Anhänger überholen
wollte, dessen Fahrer nach links in die Tus¬

lingerstraße einbog und dieses Vorhaben auch
■rechtzeitig angezeigt hatte . Glücklicherweise
kam der Motorradfahrer ohne ernsthafte Ver¬
letzungen davon, dagegen wurde die Maschine
beschädigt

Radfahrer verunglückt . Während der Dunkel¬
heit stieß ein Radfahrer mit Hilfsnfctor in der
Erasmusstraße auf ein Brett, das an einer dor¬
tigen Baustelle quer über der Fahrbahn lag . Der
Radfahrer stürzte und erlitt einen Ellenbogen¬
bruch.

geschmolzenen Kabeldrähte unter Anklage
gestellt.

Von dem zuständigen Gerichtshof, der Gro¬
ßen Strafkammer Freiburg , ergingen nach¬
stehende Ulteile : von den Haupttätern wurden
Ernst Schäfer und Hugo Mersch wegen
schweren Diebstahls im Rückfall und Gefähr¬
dung des Fernsprechverkehrs zu je zwei Jahr
ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt : Emil W e r e t erhielt ein Jahr drei
Monate Gefängnis, der Chauffeur des Last¬
wagens vier Monat? Gefängnis und der Auf¬
käufer der Kabelstücke sechs Monate Gefäng¬
nis. Außerdem sind sämtliche Angeklagte
durch Urteil verpflichtet , als Gesamtschuldner
an die Post für die Wiederherstellung der Te¬
lefonleitung ein Entschädigung von 1278 DM
zu bezahlen.

Unsere Jobllare
Herr Lokomotivführer a . D . Julius Schweizer ,

Erwinstraße 41, konnte am vergangenen Samstag mit
seiner Gattin Hermine geh . Weber das Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern .

Ihr 75. Lebensjahr vollendete am Montag , 7 . Januar ,
Frau Anna R o h*r e r , Mathildenstraße 24.

Am Montag , 7. Januar , feierte Herr Polizeiober -
wachtmeister i . R. Karl E n d r i ß , Tellstr . 15, seinen
70. Geburtstag .

Sein 75, Lebensjahr vollendet am heutigen Dienstag ,
8. Januar , Herr Gärtner Jakob Fritz , Laubenweg 8.

Allen Jubilaren gratuliert „Das Volk“ herzlichst !

. 4 • und der Bua kriegt sei * Dirndl!
Handfeste Bauernschwänke der bayerischen Pfnndtner -Bühne

Daß die Freiburger Theaterbesucher auch
Appetit auf handfeste, derbe Bauernkost
haben , beweist sich in der . beifälligen Auf¬
nahme der zur Zeit in unserer Stadt gastie¬
renden bayerischen Bauernbühne Pfundtner .
Es ist gute , schlichte Volkskunst voll herzhaf¬
ten Humors, frischer Natürlichkeit und ur¬
wüchsiger, zünftiger Drastik, die durch die
Bauernschwänke weht. Und wenn alle
Schwänke auch nach einheitlichem, bewährtem
Rezept angelegt sind, wenn schließlich der hart¬
herzige Vater sein Herz entdeckt, die Bäuerin
ihren Segen gibt, die Liebe siegt und der Bua
sei’ Dirndl kriegt , so tragen alle diese Stücke
doch ein gutes Quentchen Glaubhaftigkeit in
sich , sind aus dem Leben gegriffen, mit dem
Herzblut des Volkes geschrieben und bringen
das Gemüt zum klingen.

Die Wirkung ist natürlich erst garantiert ,
wenn die Darsteller sich so zu geben verstehen,
wie die Wirklichkeit aussehen würde. Beim
Pfundtner -Eiisemble ist das durchaus der Fall.
Der prachtvolle Charakterkopf des Vaters
wirkt in gleicher Weise überzeugend wie die
Komik des pfiffigen Onkels , und dem jungen
Paar glaubt man sein Sehnen nach Vereini-
nung ebenso wie den Trägerinnen weiblicher
Rollen ihr Mühen um die Meisterung verzwick¬
ter Situationen.

Daß zu einem echten bayerischen Bauern¬
theater auch Schrammelmusik, Jodler, Schuh¬
plattler , viel Juchzer und Juhu gehören, ver¬
steht sich am Rande. Das alles bietet die
Pfundtner -Bühne in reichem Maße . Den Be¬
suchern in St . Georgen und Zähringen (es fol¬
gen jetzt noch Gastspiele im Maria-Hilf-Saal
und in Günterstal ) hat die Bauernkost zweifel¬
los geschmeckt; sie ist ihnen bestimmt auch
recht gut bekommen. hl.

„Günsfling einer Königin“
Von üen amerikanischen Filmen , die historische

Persönlichkeiten und Vorgänge — meist sehr frei¬
zügig — behandelten , ist dieser bei weitem der inter¬
essanteste . Er schildert die menschlichen und politi¬
schen Konflikte , die sich aus der ungewöhnlichen
Liebe zwischen der alternden Königin Elisabeth von

England und dem um vieles jüngeren ehrgeizigen und
machthungrigen Grafen Essex ergeben , ohne jeden
Überschwang so überzeugend , daß man das Ganze
nicht (wie oft bei historischen Filmen ) als eine bloße
pomphafte Revue an sich vorüberziehen läßt , sondern
von diesem in großen Linien gehaltenen Ausschnitt
aus der Vergangenheit menschlich ergriffen wird .
Das ist einmal das Verdienst der souveränen Spiel¬
leitung von Michael Curtiz , der nicht die Masse , son¬
dern die Persönlichkeit zum Träger des Films machte
und die sachliche Linie nur in der effektvollen
Schlußszene dem dekorativen Moment opferte , und
zum andern das der erschütternd -echten Darstellung
der großen Bette Davis , auf deren aller Empfindungen
mächtigen Antlitz , von dem jeder Liebreiz getilgt ist ,
am Ende nichts als namenloser Schmerz und unend¬
liche Einsamkeit zurückbletbt . Daß Errol Flynn sich
als Essex in vielen eindrucksvollen Momenten neben
ihr behaupten kann , beweist , daß dieser fast immer
im Schatten seines guten Aussehens stehende Schau¬
spieler mehr als nur einen dekorativen Typ zu bieten
hat — wenn man ihm nur die Möglichkeit dazu gibt .
Das Unvergeßliche aber in diesem Film (dessen
Farbenkomposition fast alles Bisherige überragt ) ist
das Menschenbild , das Bette Davis schuf . (Harmonie
und Casino .) R B.

Violin -Sonatenabend Tibor Varga,
Karl Seemann

Am 4. Abend der Albert -Konzerte , Freitag , II . Ja¬
nuar , wird der in London lebende Geiger Tibor Var¬
ga mit Karl Seemann zusammen im Paulussaal
einen Sonatenabend geben . Die Vortragsfolge enthält :
Mozart , Sonate B-dur , KV 454 : Brahms . Sonate B-dur ,
und Beethoven , Sonate c-moll , op . 30/2 .

Im Reiche des „Monarchen*
Am Freitag , 11. Januar , 2» Uhr , spricht im Hörsaal 1

der Universität auf Einladung des Deutschen Alpen¬
vereins , Sektion Freiburg -Breisgau , der Innsbrucker
Bergführer Hermann Buhl über Montblanc -Fahrten
und besonders über die Grand -Jorasse -Pfeiler und
die erste vollkommene Überschreitung der Madeln von
Chamonix Neben den Worten eines in der alpini -
stisehen Weit anerkannten und hochgeschätzten Tiro¬
ler Bergführers werden besonders die zahlreichen
Lichtbilder interessieren , die in die Wunderwelt de»
„Monarchen “ , dgs höchsten Gipfels Europas , führen .

Hier spricht die SPD
Ortsverein Freibarg

Za der Donnerstag , 10. Januar, SO Uhr, ha
Gewerkschaftshaus stattfindenden wichtigen
Vorstands - und Fnnktionärsitznng
erwarten wir einen vollzähligen Besuch.
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Nicht das Tier ist schuld !
Ia einer badischen Landgemeinde wurde die¬

ser Tage ein kleines Mädchen von einem
Hunde gebissen und erheblich verletzt . Dieser
bedauerliche Vorfall gibt dem Tierschutz¬
verein Freiburg Anlaß zu folgenden Hin¬
weisen:

Schon die Feststellung : „das Tier, das sonst
immer an der Kette liegt“

, kennzeichnet die
Lanze Tragik des Vorfalls. Der Hund wird ver¬
dammt, aber die Schuld trägt der Mensch selbst!

Als ganz kleines Tier Werden solche zukünf¬
tigen Kettenhunde wochenlang in . eine dunkle
Scheune gesperrt , angeblich, um sie „scharf“ zu
machen. Diese Schärfe aber hat ihren Ursprungbei dem Tier in „bis zur Raserei gesteigerter
Sehnsucht nach Luft , Licht, Freiheit , Be¬
wegung“.

• Ist dann glücklich erreicht , was der Mensch

bezweckt, und beißt ein solcher Hund dann an
Unrechter Stelle, so ist dies dem Menschenauch
wieder nicht recht. Einerseits gönnt er dem
Hunde kein gutes Wort , beschäftigt sich nicht
mit ihm, läßt ihn nie ein paar Stunden am Tag
frei herumlaufen, verlangt aber andererseits
von dem stumpfsinnig gewordenen Tier, daß es
genau unterscheidet, wen es zu beißen hat und
wen nicht.

Hundehalter, laßt euch immer wieder gesagt
sein , seht in dem Hund euren Freund , euren
treuen Wächter, beschäftigt euch in Güte mit
dem Tier, es wird euch auch bewachen dank
seiner angeborenen Klugheit, ohne „scharf"' ge¬
macht zu werden durch vorherige Qual. Er¬
innert euch daran, daß selbst Menschen , die
man miteinander in kleinen Zellen einsperrt ,
schließlich bösartig werden und aufeinander
losgehen. Liegt dann die Gefahr beim Tier , das
die menschliche Vernunft nicht besitzt , nicht
noch sehr viel näher?

Aus dem Markgräflerland
Einblick in die Winterarbeit

Kurdirektor Dr. Wagner über die Pläne von Badenweiler

Zwischen Weihnachten und Neujahr
Der Weihnachtsmann beim Freiburger FC

Nach alter Tradition feierte am Dreikönigstag die
große Vereinsfamiiie des Freiburger FC das
weihnachtsfest . Der neue Saal des Kolpinghauses
könnte die Mitglieder und Freunde des Vereins nicht
lassen , dicht an flicht saßen die Erschienenen und ,
harrten der Dinge , die da kommen sollten . Und sie
wurden nicht enttäuscht . Was diesen Abend beson¬
ders auszeichnete , war das gediegene Programm , das
auf einem hohen Niveau stand . Ein Unterhaltungs¬
orchester unter Leitung von Ottokar S m r c e k , der
sich in zwei Violinsolos als Meister auf seinem In¬
strument erwies , Carola Lehmann mit der Arie
der Agathe aus „Freischütz “ , Anton Lehmbach
mit „Juble mein Herz “ aus „Prinz von Thule “ , sowie
beide Künstler in einem Duett aus „Carmen “ , je¬
weils in einfühlender Weise von Hans Renner am
Flügel begleitet , gaben dieser Feier einen festlichen
Rahmen .

In einer kurzen Ansprache gab der 1. Vorsitzende
des FFC , Hans H a n k e r , seiner Freude über den
alle Erwartungen übertreffenden Besuch dieses Fest¬
abends Ausdruck und bedauerte in diesem Zusam¬
menhang nur , daß es der ersten Mannschaft leider
nicht möglich werden konnte , an diesem Abend in
Freiburg sein zu können , da eine Verlegung des für
den 6. Januar angesetzten Spieles vom Verband ab¬
gelehnt worden war . Sein Wunsch ging dahin , daß
das Jahr 1952 dem deutschen Volk ganz allgemein
und dem Freiburger FC Glück und Frieden bringen
möge .

Selbstverständlich durfte auch der Weihnachtsmann
nicht fehlen , der in einem großen Buch alle die gu¬
ten und auch schlechten Taten der einzelnen Abtei¬
lungen aufgezeichnet hatte und , mit Lob und Ta’del
versehen , der großen Vereinsfamilie zur Kenntnis
brachte . Er ließ aber nicht nur Worte sprechen ,
sondern war auch mit der Verteilung von sinnigen
Geschenken an die Abteilungen freudig zur Hand .

Ein reich ausgestatteter Gabentempel war Anreiz
genug , das Glück zu versuchen and in kürzester Zeit
waren sämtliche Lose vergriffen . Wem Fortuna hold
war , der konnte neben genußreichen Dingen auch
manchen praktischen . Gegenstand mit nach Hause
nehmen .

frank einer mustergültigen Vorbereitung wickelte
sich das .Programm rasch und reibungslos . ab , so daß
auch die Jugend voll auf ihre Rechnung kam . Zu
den Klängen einer beschwingten Kapelle konnte sie
noch stundenlang das Tanzbein schwingen und so mit
Frohsinn und Fröhlichkeit den neuen Tag begrüßen .

es .

. . . beim MGV fidelitas
St . Nikolaus mit Knecht Ruprecht hatte die Kinder

der Fidelitas eingeladen , und zahlreich kamen die
Kleinen , um frohe und unvergeßliche Stunden zu er¬
leben . Es gab lachende Gesichter , es gab auch Tränen ,
denn das dicke Goldene Buch hatte alle guten und
bösen Taten genau vermerkt , und oft mußte auch die

Wohin in Freiburg ?
Dienstag , 8 . Januar

Städtische Bühnen , Großes Haus : 20 Uhr „Die Fleder¬
maus “.

Städtische Bühnen , Kammerspiele : 20 Uhr „Eine kleine
Stadt ". »

Filmtheater : Casino „Die Narbenhand “ ; Die Kurbel
„Cinderella “ ; Friedrichsbau „Drei Kavaliere “ ; Har¬
monie „Günstling einer Königin “ ; Kandelhof „Rä¬
cher der Unterwelt “ ; Union „Der Rächer von Los
Angeles “ ; Zentral „Buschteufel im Dschungel “ .

Jägerhalle , Alte Burse : Ab 11 Uhr Kulinarische Plat¬
tenschau des Breisgau -Kochklubs ; 21 Uhr 54 Stif¬
tungsfest mit kulinarischer Tombola .

Bund Heimat und Volksleben : 20 Uhr Hörsaal 1. Farb -
lichtbildervortrag Prof . Dr . Laur , Zürich „ Schwei¬
zerische Trachtenbewegung und schweizerisches
Volksleben “ .

Anthroposophische Studentengruppe : 20 Uhr Hör -
säal 32, Vortrag Dr . Zeylmans , Den Haag , „Vom
Wesen der Völker Europas “ .

Deutsche Angestellten - Gewerkschaft : 19 .45 Uhr Hör¬
saal 6, Vortrag Johann Palm „Brandschadenregulie¬
rung “ . ^

Hirscbensaal Günterstal : 20 Uhr , Pfundtners Bauern¬
bühne „Kilian bringt alles in Ordnung “.

Mittwoch , *. Januar

Städtische Bühnen , Großes Hans : 20 Uhr „Turandot “ .
Städtische Bühnen , Kammerspiele : 20 Uhr „Eine kleine

Stadt *.
Filmtheater : wie am Dienstag .
Paulussaal : 20 Uhr Don -Kosaken -Chor Serge Jaroff .
Universität : 20 Uhr Hörsaal 1, Farbfilm der schweize¬

rischen Bundesbahn „Ferienland Graubünden “.
Feierllngsaal : 20 Uhr Monatsversammlung des Ver¬

bandes der Heimkehrer , Kriegsgefangenen - und
Vermißtenangehörigen .

An allen Tagen
'

Casino : Ausstellung von Werken des Malers und Bild¬
hauers Otto Leiber , Buchenberg (Schwarzwald ) .

Münstermuseum . Schoferstraße 4 : Sammlung abgän¬
giger Originale ; Gipsabgüsse von figürlichen und
ornamentalen Einzelheiten des Freiburger Münsters

Museum für Naturkunde , Gerberaa 32: Täglich 10 bis
12 und 14—17 Uhr , außer Samstag mittag , Sonntag
und Montag - Sonderausstellung : Meeresalgen , Ko¬
rallen , Muscheln , Schnecken und andere Meeres¬
tiere .

Museum für Urgeschichte , Adel hau serstraile 32 : Kul¬
turgeschichtliche Entwicklung im Oberrheingebiet

Casino -Bestaurant : Täglich 20 .30 Uhr Kabarett ; Mitt¬
woch und Samstag auch 16 Uhr .

Monatsversammlung der Heimkehrer
Der Verband der Heimkehrer , Kriegsgefangenen -

und Vermißtenangehörigen hält am Mittwoch , 9. Ja¬
nuar , 20 Uhr , im großer Feierlingsaal seine Monats¬
versammlung ab . Als Referent des Abends spricht
Assessor Ehren vom Bad . Ministerium des Innern
über Fragen der Heimkehrergesetzgebung . Anschlie¬
ßend freie Aussprache .

Badenweiler. Der neue Kurdirektor von Ba¬
denweiler, Dr. Wagner, gab dieser Tage yor der
Presse einen Überblick über die umfangreiche
Winterarbeit , die für den reibungslosen Ablauf
der Saison erforderlich ist. Einstweilen wurde
ein Arbeitsausschuß gebildet, der dem Kur¬
direktor zur Seite steht . Diesem Gremium ge¬
hören die Herren Dr. Lauer, Dr. Schwerer, Bee
und Fünfgeld an . Außerdem; noch Inspektor
Baumgartner vom Markgrafenbad und Krampe
vom Bürgermeisteramt Badenweiler. Der wich¬
tigste Punkt , den dieses Gremium bisher er¬

Rute oder ein Sprüchlein als Buße die gestrengen
Worte unterstreichen . Doch für alle Kinder hatte I
Nikolaus etwas mitgebracht , und reich beschenkt
durften alle den Heimweg antreten .

Im vollbesetzten Heimatsaal der „Harmonie “ wurde
dann am Abend die Weihnachtsfeier der Fidelitas -

.famllle abgehalten . Die Vereinskapelle brachte gleich
festliche Weihnachtsstimmung zustande , während der
Männerchor unter Stabführung des bewährten Chor¬
meisters Gustel K o p p durch Vortrag von Weihnachts -
Hedem dem Abend die Note gab . Ebenfalls tiefen
Eindruck hinterließ die vom 2. Vorsitzenden Herrn
Lupberger selbst verfaßte und vorgetragene Rezi¬
tation .

Für den Vorsitzenden Albert Eggert war es - eine
innere Genugtuung , an diesem Abend , Im Kreise der
gesamten Fidelltasfamllie , sprechen zu können , und
die dankbaren Worte galten allen jenen stillen Hel¬
fern und Helferinnen , die dazu beigetragen haben ,
daß die Veranstaltungen Im verflossenen Jahre so
rege besucht waren und für die Fidelitas erfolgreich
abschlossen . Er bat darum , diese Treue und Hilfe
auch für das kommende Jahr zu geben und weitere
Freunde für das deutsche Lied zu gewinnen . Nicht
zuletzt auch galt sein Dank allen Spendern und Hel¬
fern für den Gabentisch des Vereins .

Hiernach trat die heitere Muse Ihr Recht an Klein -
Urschel Sailer bot zwei schöne Tanzdarbietungen , und
das folgende flott gespielte Theaterstück „Eine Sänger¬

probe mit Hindernissen “ ließ die Lachmuskeln voll
zur Geltung kommen und brachte verdienten Beifall
für die Darsteller Lupberger , Staiger , Schaaf , Meß -
mer Sailer und Ehepaar Ernst urtd Maria Burgath .

Inzwischen war der Uhrzeiger auf dfe mitternächt¬
liche Stunde herangerückt und mit einem Strauß -
Walzer wurde in das neue — hoffentlich ebenfalls
erfolgreiche — Jahr hineingetanzt . Die frohe Silvester -
Stimmung hielt bis zum Morgen an , und mit dem für
die Fidelitas traditionellen Frühschoppen Im „Großen
Meyerhof “ wurde das neue Jahr eingesungen .

Jahresscblußfeier eines Freiburger Betriebes
Die Betriebsangehörigen der Buchdruckenei Hel¬

mut Für derer fanden sich zu Ihrer diesjährigen
Jahresschlußfeier ln der „Stube “ ln Au zusammen .
Nach gemeinschaftlichem Abendessen gab Betriebs¬
inhaber Fürderer einen Überblick über die erfolg¬
reiche Tätigkeit des Betriebes , der heute über 40 Mit¬
arbeiter zählt . Durch Aufträge für Großindustrie¬
betriebe , die weit über die Grenzen unseres engeren
Helmatgebietes bis ln das Ruhrgebiet reichen , hat der
junge Betrieb auch im vergangenen Jahr eine gute
Weiterentwicklung zu verzeichnen .

Dem Dank für die geleistete Arbeit der Betriebs¬
angehörigen schloß sich auch Betriebsratsvorsitzender
H e n s 1 e an und hob das gute Einvernehmen zwi¬
schen Betriebsleitung und Belegschaft hervor .

■Eine Musikkapelle , Gesangseinlagen und heisere
Vorträge umrahmten den Abend . Erst ln den frühen
Morgenstunden fand die harmonisch verlaufene Feier
ihren Abschluß .

Die Polizei einmal außerdienstlich
Ein froher, gemeinsamer Familienabend im Kolpinghaus

Den Freiburger Pblizeibeamten, die Tag und
Nacht, sonn- und feiertags ihren verantwor¬
tungsvollenDienst versehen müssen, war endlich
einmal ein froher Abepd der Erhqlung, Entspan¬
nung und des unbeschwerten Vergnügens be-
schieden . Zum ersten Male seit Kriegsende fand
sich die Freiburger Gesamtpölizei — Schutzpoli¬
zei , Gendarmerie, Kriminalpolizei — zu einem
gemeinsamen Familienabend in den Räumen
des Kolpinghauses zusammen. Rund 800 An¬
wesende, Beamte aller Sparten und ihre Ange¬
hörigen, füllten den großen Saal bis auf den
letzten Platz und erfreuten sich an den aus¬
gezeichneten Darbietungen des Gesangvereins
der Polizei Freiburg, den begeistert angenom¬
menen Einlagen der Wildtäler Nachtigallen und
den kabarettistischen Vorträgen von Kurt
Priester . -

Nach einem herzlichen Willkommensgruß an
alle Polizeikollegen und ihre Familienmitglieder
sowie an die in großer Zahl erschienenen Pen¬
sionäre, begrüßte der Vorsitzende des Personal¬
rats der Freiburger Polizei , Hauer , vor allem
auch die vielen Ehrengäste, so Ministerialrat
Dr . Schneider als Vertreter des Innenmini¬
sters und Referenten der Pblizeiabteilung, Poli¬
zeidirektor B i e s e r , Oberregierungsrat Haas
als Leiter des badischen Landeskriminalamtes ,
Oberamtmann Prücklmeier als Vorsitzen¬
den des Gesamtpersonalrats für den Bereich des
Ministeriums des Innern , Polizeirat Lücke als
Kommandeur der Schutzpolizei , u . a . m.

In früheren Jahren war es ein schöner Brauch,
daß alljährlich die Freiburger Polizeibeamten
ein- oder zweimal zu einem gemeinsamen Fest¬
abend zusammenkamen. Es waren immer Höhe¬
punkte im strengen dienstlichenLeben der Poli¬
zeimänner, bei denen die Eigenart ihres Dien¬
stes kaum die Teilnahme an Veranstaltungen
zuläßt . An diese Veranstaltungen, die immer
im großen Rahmen stattfinden — ob es nun
Weihnachtsfeiern oder andere Veranstaltungen
waren — erinnern wir uns immer gerne, denn
es waren Feste, die im Freiburger Leben etwas
zu sagen hatten und ihren hohen Wert darin
zeigten, das frühere ausgezeichnete Verhältnis
zwischen Bevölkerung und ihrer Polizei mit¬
schaffen zu helfen.-

Schon in den Vorkriegsjahren kam man leider
von diesem schönen Brauch ab, und er konnte

natürlich in den Kriegsjahren nicht mehr auf-
kommen. Auch - nach dem Krieg ließen es die
Verhältnisse nicht zu solchen Veranstaltungen
kommen, die im Interesse der Kameradschaft
innerhalb der Polizei und der “Verbundenheit
zur Bevölkerung wünschenswertgewesen wären.

Nun wurde in der Folge der Gründung des
Gesangvereins der Polizei im Benehmen mit den
Personalräten von einigen Männern die Initia¬
tive zur Wiederaufnahme dieser früheren und
sö , beliebten Veranstaltungen ergriffen . Dem
ersten Nachkriegsstart war ein voller Erfolg be-
schieden, und es wurde ein Programm geboten,
das infolge seines hohen Niveaus wert wäre,
der breiten Öffentlichkeit einmal zugänglichge¬
macht zu werden. Bis gegen Mitternacht erfreu¬
ten in pausenloser Folge der Gesangverein der
Polizei, der Kinderchor mit Kindern der Polizei¬
beamten , splistische Darbietungen von Polizei¬
angehörigen, zwei brillante Sketche , von Polizei¬
beamten dargebracht, Vorträge der Wildtäler
Nachtigallen und eine gute Kapelle mit ernsten
und heiteren Weisen . Die Ansage und Verbin¬
dung der einzelnen Darbietungen, gewürzt mit
Humor, Zaubereien und feiner Plauderei, wurde
bestens und in bewährter Weise von Kurt Prie¬
ster besorgt.

Nach Abwicklungdes Programms wurde unter
den mitreißenden Weisen der Kapelle dem Tanz
gehuldigt , bis auch der großen Polizeifamilie die
Stunde schlug , mit der sie sonst nur - Über¬
wachenderweise dienstlich zu tun hat .

Der Versuch , an die alte schöne Überliefe¬
rung anzuknüpfen, kann als vollkommengelun¬
gen bezeichnet werden. Daß der Abend ohne
Teilnahme der breiteren Öffentlichkeit (herzlich
begrüßt wurde jedoch die Anwesenheitvon Ver¬
tretern des ADAC) stattfand , mag am Mangel
eines noch größeren Saales und daran liegen,
daß es der erste Schritt in dieser Richtung war.
Es wäre zu wünschen , daß diese Veranstaltun¬
gen der Polizei, die früher mit zu den belieb¬
testen zählten, wieder öfters stattfinden und
daß eine Möglichkeit gefunden wird, sie mit
einem großen Teil der Bevölkerung zusammen
abzuhalten.

Den Männern, die die Initiative zu diesem
ersten Schritt prgriffen, unsere Anerkennung,
und den Männern der Polizei ein herzliches
„Glückauf!“ zu weiterem Tun! L.

Süße Frucht mit bitterem Nachgeschmack
Golden leuchteten zu- Beginn des Weihnachts-

des Südens, die Orangen und Mandarinen, an
den Verkajufsständen und in den Lebensmittel¬
geschäften. Erst lagen sie noch ziemlich ver¬
einzelt neben unseren heimischen Äpfeln, aber
mit dem Fortschreiten der Ernte in Italien und
Spanien wurden auch die Zufuhren größer, und
heute lachen uns diese frischen und aroma¬
tischen Kugeln in der roten Schale allerorts und
in großen Mengen entgegen.

Es ist gerade für die Kinder eine besondere
Freude, dieses Obst aus fernen Zonen zu ge¬
nießen. Schon zum Nikolaustag .war mancher
Teller neben anderen süßen Gaben mit Orangen
und Mandarinen garniert und zum Weihnachts¬
fest durfte die Apfelsine nicht fehlen. Aber
nicht nur für die Kinder ist die Orange eine
begehrte Angelegenheit, auch die Erwachsenen
sind für diese leckere Frucht sehr eingenommen
und die vielerlei Möglichkeiten des Genießens
werden in der kurzen Zeit ihres Vorhandenseins
weidlich ausgenutzt Man kann ohne Über¬

treibung sagen , daß die Freude über diese erste,
monats die ersten süßen und saftigen Frücht# frische Südfrucht des Jahres ganz allgemein ist .

Eine kleine Einschränkung aber müssen wir
doch machen. Es gibt Menschen , denen diese
Freude gründlich verdorben wurde und die diese
Südfrüchte wieder an jene Bäume wünschen,
an denen sie gehangen haben ; denn sie sind mit
ihrem eingegipsten Arm oder Bein für Wochen
hinaus invalid — weil sie auf einer achtlos auf
der Straße weggeworfenen Orangenschale aus¬
gerutscht sind und dabei körperlichen Schaden
genommen haben.

So eng stehen im Leben Freud und Leid bei¬
einander . In diesem Falle aber können wir das
Negative verhindern. An uns liegt es, die
Orangenschalen nicht achtlos auf die Straße zu
werfen und dadurch andere in Gefahr zu brin¬
gen, sondern sie in Papierkörben oder anderen
geeigneten Orten abzulegen, wo sie keinen
Schaden stiften können. Das ist gewiß keine
große Zumutung und bannt das etwa entste¬
hende Unheil. Denken wir stets daran , daß
kleinste Ursachen oft die größten Wirkungen
auslösen können. es

ledigen mußte, war das Engagement des Kur¬
orchesters für die Saison 1952. Als Dirigent
wurde Musikdirektor a . D. Erich Steeger, zur
Zeit Osnabrück, verpflichtet . Steeger ist 51
Jahre alt und hjt große Erfahrungen als Diri¬
gent. Seine Ausbildung erhielt er in Leipzig ,
er selbst ist der Sohn eines Gewandhausmusi¬
kers . In der Zeit von 1921 bis 1944 war er als
1 . Kapellmeister an Bühnen in Leipzig , Dres¬
den, Berlin, Prag , Hamburg, Asterdam, Den
Haag und München. Er war Musikdirektor in
Thorn und leitete 12 Jahre lang die Kur- und
Symphoniekonzerte im Staatsbad Meinberg im
Teutoburger Wald .

Musikdirektor Steger wählte selbst in Koblenz
26 Musiker aus dem Orchester der Rheinischen
Philharmonie aus und probte mit ihnen, so daß
mit aller Wahrscheinlichkeit die Gewähr ge¬
geben ist, daß das neue Kürorchester allen An¬
sprüchen genügen wird. Die einheimischen
Kräfte sollen auch wieder eingestellt werden.

Die Kapelle Reicherzer wurde neuerdings
verpflichtet ein entsprechender Vertrag wurde
mit dem Kurhauspächter abgeschlossen .

Vom 15. Februar bis 29. Februar wird ein Trio
spielen. Vom 1 . März bis 5. April ein Orchester
von acht Mann und ab 6. April bis 30. September
das Kurorchester mit seinem Dirigenten. Vom
1 . Oktober bis 31 . Oktober spielt dann wieder
ein Orchester von acht Mann und anschließend
bis 15. November ein Trio. Als nächster wich¬
tiger Punkt wurde die Herausgabe eines neuen
Bildplanes von Badenweiler beschlossen . _

Im
alten Reliefplan traten die Höhenunterschiede
nicht' deutlich hervor und außerdem fehlten die
Straßenbezeichnungen. Der Münchner Graphi¬
ker Bramel bekam nun den Auftrag einen
neuen Plan zu fertigen . Die einzelnen fehlen¬
den Angaben wurden ergänzt, der Plan auf den
neuesten Stand gebracht. Auf der Rückseite
befindet sich nunmehr , an Stelle des alten Aus¬
flugsplanes, der kaum bis zum Blauen reichte,
eine Ausflugskarte , die ihre Begrenzung bei
Freiburg , Höllental, Feldberg, südl. Schwarz¬
wald und den Vogesen findet. Man ging von
der Tatsache aus, daß viele Gäste heuje ihre
Ausflüge mit dem Wagen machen und m die
weitere Umgebung wollen.

Es ist geplant den Plan auch in Fremdspra¬
chen zu drucken , um so auch im Ausland wer¬
ben zu können.

Ferner wird geplant, zu dem Herbst-Tennis-
Tumier , das stets das letzte der Tennissaison
ist , noch ein Frühjahrsturnier zu veranstalten,
das dann auch das erste der Tennissaison sein
wird.

Eine Lautsprecheranlage zwischen Kurhaus
und Musikpavillon wird erstellt . Spielt das
Kurorchester bei kalter oder nasser Witterung
im Kurhaus , so kann das Konzert auch beim
Pavillon gehört werden . Spielt das Orchester
Im Freien, so haben die Gäste die Möglichkeit ,
das Konzert im Kurhaus zu hören.

Der Arbeitsausschuß‘muß sich aber auch noch
mit einem weiteren Problem auseinander¬
setzen. Die Besucherfrequenz im Winter ist im
Steigen begriffen. So zählte man am 15 . No¬
vember 1951 224, am 13 . Dezember 1951 170 uyd
am 2. Januar 1952 161 Besucher. Gegen das
Vorjahr bedeutet dies eine Steigerung von über
100 Prozent . Für diese Gäste muß auch im Win¬
ter eine Bademöglichkeit geschaffen werden.
Dieses Problem ist schwer zu lösen , aber *wo
ein Wille ist , wird auch ein Weg gefunden wer¬
den.

Das Inhalatorium wird voraussichtlich neu
ausgebaut werden. Es hat sich auch eine sehr
ersprießliche Zusammenarbeit der Badeärzte
mit den staatlichen Stellen angebahnt, vor kur¬
zer Zeit fand ein reger Gedankenaustausch mit
dem Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes in
Müllheim, Med .-Rat Dr. Künstle, statt , der sehr
befruchtend gewirkt hat .

Chronik von Müllheim
Müllheim. Im Rahmen des Volksbildungs¬

werkes Müllheim hält am Donnerstag, 10 . Ja¬
nuar , um 20 Uhr, Dr. Bartholomäus einen Vor¬
trag über das Thema : „Die Sowjetunion und
das Abendland“ im Rathaussaal.

Hermann Kempkes , Hebelstraße 10, der
sich zur Zeit im städtischen Spital befindet,
konnte am 6. Januar seinen 75. Geburtstag
feiern . Wir gratulieren auf das herzlichste.

Der Kursus für Erste Hilfe des Ortsvereins
Müllheim des Roten Kreuzes hat kurz vor Weih¬
nachten begonnen. Die Leitung der Ausbil¬
dung liegt in den Händen von Medizinalrat
Dr. Edinger. Interessenten , die an diesem Kur¬
sus noch teilnehmen wollen, können sich heute,
Dienstag, am 20 Uhr, in der Landwirtschafts¬
schule am Marktplatz melden.

In schlichter Weise beging der Ortsverband
Müllheim der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter¬
bliebenen und Sozialrentner dieser Tage seine
Weihnachtsfeier. Von allen Äußerlichkeiten
hatte man abgesehen. Für die Kinder gab es
ein Geschenk. Der Posaunenchor umrahmte mit
seinen Darbietungen die Feier.

Versammlung der SPD
Müllheim. Die Ortsgruppe Müllheim der SPD

gibt bekannt , daß am Sonntag, 13. Januar , um
9 Uhr , im Friedrichshof eine wichtige Mitglie¬
derversammlung stattfindet . Es wird erwartet ,
daß alle Mitglieder daran teilnehmen.

Im Walde verunglückt
b . Ehrenstetten . Bei der Holzabfuhr im Walde

verunglückte der Landwirt Emil Brengart -
n e r. Er trug einen Schädelbruch und eine Ge¬
hirnerschütterung davon und mußte in ein Frei¬
burger Krankenhaus verbracht werden.

b. Ehrenstetten . Das Standesamt hat im ver¬
gangenen Jahre 29 Geburten, 19 Eheschließun¬
gen und 6 Todesfälle aufgezeichnet.
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Uet kann sitk Ueute
eine*, neuen Anauf leisten ?

Kurz gesagt : Die wenigsten 1 — Deshalb habe ich meinem
Modeatelier für Damen und Herren eine

Dampfbfigelanstalt
mit Reparaturwerkstätte angeschlossen . Ich ermögliche hiermit
auch denjenigen , welche wenig Geld haben , ihre Kleidung ab
und zu herrichten zu lassen .
Oft sind es , gerade bei Herrenkleidung , komplizierte Dinge , an
welche sich nicht jede Hausfrau herantraut .
Änderungen und Reparaturen an Anzügen , Mänteln und Ko¬
stümen werden laufend angenommen und fachmännisch aus¬
geführt . Bringen Sie deshalb Ihre Garderobe in die

Freiburger Dampfbfigelanstalt
Inh . Hans Theurer , Schneidermeister

Gönterstalstr. 8, direkt bei der Haltestelle Jobanniskirclte
Bügelpreise :

Herrenanzüge . . . . 3.50 Hose . ILO
Mäntel . 3.— Popelinemäntel . . . 3.50
Kostüme . . 3.— Falten - u . Biesenröcke 3.—
Lieferzeit zwei bis drei Tage . — Mittwochnachmittag geöffnet . J

EBERHARD AIBERT • KAMMERKONZERTE

4. Konzert Freitag , 11Jan ., Paulussaal , 20 . 15 Uhr

Violin»Sonatenabend

TIBOR VARGA
CARL SEEMANN

Mozart , Sonate B-dur K. V 454 - Brahms , Sonate B -dur
Beethoven , Sonate c - moll op . 30/2

Einzelkarten zu DM 2 -, 3 - u . 4 .- in meiner Buchhandlung
Bertholdstr . 2,Tel . 4288 (durchg . geöffnet von 8 bis 19 Uhr )

frlelabon

Erfolg - !
Er fordert den ganzen Einsatz
Die Kräfte dazu gibt das natur¬

hafte und unübertreffliche

Dr. Sehieffer- Elixir
(Lebens -Elixir )

Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Wein !
Rasche DM 375 , Kur-R . DM 6.75
In allen Apotheken und Drogerien

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

4 . Klass «
der

Sfiddentschen Klassenlotterie
bereits am

IS. n . iS . Januar 1S52 stattfindet

Lose erhältlich bei :

Holderied
Staatliche Lotterte -Kinnahme
Freibnrg/Br . < Oberlinden 1

(Schirmhaus Wagner )
Postsch .-Konto Freiburg Nr . 7006

Inland -Großversanö

MEIER
Staatliche Lotterie -Einnahme

Freibnrg/Br . / Etsenbahnstr . SS
Postsch .-Konto Freiburg Nr . SSSS

Telefon 4447

ROSE
Staatliche Lotterte -Einnahme
Freibnrg/Br . ' Gönterstalstr . 1

Postsch .-Konto Freiburg Nr . tlt
Telefon S1SS

278. Versteigerung
Heute Dienstag ,
den S. Jan . 1952 ,
14 Uhr , in frei¬

willig . Auftrag gegen bar und 10 *A Aufgeld in meinen
Versteig .- I« C>nn 4(1 u . a . Kleinzeug , Porz . , Speise -
Räumen iHl UlUU IU Service , Bausrat , Bücher , eich .

Eßzimmer , 2 Dipl .-Schreibtische , rund . Herrenzimmer¬
tisch , weiß . Schlafzimmer , Klavier , modernes Büfett ,
Biedermeier -Sofa , Standuhren , Teppich (2X3 m ) , mod .
komb . schreibschrank , neuw . drei teil . Haarmatratzen ,
2tür . weißer Schrank , pol . Bett mit Haarmatr . , Spiel¬
tisch , Zeichenschrank , 2 Polstersessel , Auszagtisch ,
Schlafsofa , Trumeauspiegel , Divan , Sofa , 2tür . weißer
Spiegelschrank , Emaillebadewanne , schöner Gasherd ,
weißer Herd , Flurgarderobe , weiße eiserne Betten mit
Matratzen , ält . Küchenschrank , weiße ältere Küchen¬
möbel , eintür . Schrank , Nachttische , gr . Karteikasten ,
1 Paar Ski , 2 Zimmeröfen u . sonstige Möbel aller Art .
Besichtigung : 13.34 Uhr . — Die Möbel kommen Punkt

Ausgeber Kunst - und Versteigerungshaus
Tukuutr . i2 Max Sasse t «moi 4442

Allgemeine Ortskrankenkasse
Müllheim

Mit Wirkung vom I. Januar 1952 sind folgende
Satzungsänderungen in Kraft getreten :
1. In der Famllienhilfe ist der Anteil der Kasse

an den Kosten der Arzneien und kleineren
Heilmitteln sowie an den Krankenhauspflege¬
kosten von 50 auf 70 v . H . erhöht worden .

2. Das Mitgliedersterbegeld wurde vom Zwanzig¬
fachen auf das Dreißigfache des Grundlohns
heraufgesetzt . Dadurch erhöht sich das Fami¬
liensterbegeld entsprechend

3. Der Kassenbeitrag ist um 0,2 v . H . gesenkt
worden . Demnach beträgt jetzt der allgemeine
Beitragssatz 7 v . H ., jener für Versicherte , die
im Krankheitsfall für mindestens 14 Tage An¬
spruch auf Weiterzahlung des Arbeitsentgelts
haben , 5,6 v . H . und der Beitragssatz für frei¬
willige Mitglieder , deren Leistungsanspruch
nach $ 215 RVO . beschränkt ist , 6,3 v . H .

4. Die Grundlöhne der Lohnstufen II , III , IV
und V wurden auf DM 2.—, DM 3.—, DM 4 —
und DM 5.— festgesetzt (aufgerundet ) und die
Lohnstufengrenzen (elnschl . der oberen Grenze
der Stufe I und der unteren Grenze in Stufe VI)
entsprechend geändert . Die Arbeitgeber wer¬
den daher gebeten , für diejenigen Beschäftig¬
ten , die einen Arbeitsentgelt bis DM 38 .09
je Woche oder bis DM 165.08 je Monat haben ,
umgehend Lohnmeldungen hierher
zu erstatten , um evtl , notwendige Umstufun¬
gen vornehmen zu können .

Beitragstabellen sind bei der Haupt¬
verwaltung in Müllheim sowie bei den Neben¬
stellen in Rändern und Staufen kostenlos er¬
hältlich . Es wird ^dringend empfohlen , solche an¬
zufordern .

Mflllheim , den 3. Januar 1952
Der Vorstand .

Das

PFAFF -Nähmaschinenhaus Freiburg
Inhaber : Franz Scheidacker

Freiburg , Gerberau 30 , Tel . 3290

hält folgende

, Näh-, Stick- und Stopfkurse
ab :

Herbolzheim : Hotel zum Rebstock
vom 7. bis 9. Januar

Kenzingen : Gasthaus zum Prinzen
vom 10 . bis 12. Januar

KSndringen , Gasthaus zum Löwen
vom 14. bis 16. Januar

Teilnahmen können Besitzerinnen von
Pfaff -Nähmascbinen und Interessent « ).

Die Teilnahme ist kostenlos !

Unterrichtszeit : 9—12, 14—17, 18—21 Uhr .
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

V*.

„Floradix " Blutkreislauf - Tee
regt die Blutzirkulation an , kräftigt das Herz

und beugt Arterienverkalkung vor

Nur echtlm

Reformhaus PA10
Freiburg , Beifortstraße 1 (neben dem Casino )

0 « ONBtl M « • • ItlC

Das Haus für gediegen «

Wohnungseinrichtungen

MOBILHAUS

O . KRÄMER
Freiburg I. Br., BertholdstraS» 49, am Stadttheater

Nähmaschinen
verschied . Fabrikate in reicher
Auswahl (auch auf Teilzahlung )
Limberger , Frbg ., Gartenstr . 16

Lederwetke Sexauer GmbH.
Emraendingen (Baden)

Die Gesellschaft Ist laut Gesellschafterbeschluß
vom 18. Dezember 1051 mit Wirkung ab 31. De¬
zember 1951 aufgelöst und der Unterzeichnete
zum Liquidator bestellt worden .
Die Gläubiger der Gesellschaft werden hiermit
aufgefordert , sich bei der Gesellschaft zt^ melden .

Emmendingen , den 31. Dezember 1951

LEDERWERKE SEXAUER GmbH .
Der Liquidator : gez . Hermann Gürke

ZENTRAl/THEATER emmendingen
Di . 24 Uhr , Mi . 19.29 Uhr , Do. 2» Uhr

Nochmals 3 Taget
DIETER BORSCHE

in dem neuen deutschen Großlustspiel

Fanfaren der Liebe
FUGHSEN -LICHTSPIELE i'mma&ngm

DL 24 29 Uhr , Mi. IS.» u . 20.3* Uhr , Do . 24.34 Uhr
Frauen ohne Männer — in den Händen von

Männern ohne Frauen ! Ein grandioses mensch¬
liches Epos , ein Film von schonungsloser Realistik !

Drei kehrten heim
Mit Clandette Colbert , Bessere Hayakawa u . a .

BECK
SALZSTR . 4

Die Drogerie
beim Bertholdsbrunnen

Ja , was ist da bloß zu machen ,
wenn man sich vor Schmerz kaum
rühren kann ? Ich hole Dir gleich
„Spalt -Tabletten " , die sich bei Rheu¬
ma gut bewährt haben . Aber auch
bei Gelenk - und Muskelrheumatis¬
mus , Ischias und Neuralgien hat
man „Spalt -Tabletten “ mit gutem
Erfolg benutzt . Machen auch Sie
einen Versuch ! Besorgen Sie sich
sogleich ein Röhrchen

„Spalt -Tabletten “ für
75 Pf . in Ihrer Apotheke

I* « c» DU •
I 44 » de DM-

4* SWc BM • .

Elektromaschinengroßhandlnng
kauft intakte und .defekte

Gleichstrom -Motoren
Gleichstrom -Dynamos
Umformer -Aggregate

Angebote unter G 800/8 an Das
Volk , Freiburg .

Geräumige 2- oder kleine

3-Zimmer -Wobnnng
gesucht . Geboten wird geräumige
I- Zimmer -Wohnung mit Küche
und Speisekammer , gute Lage
Wiehre , Parterre .
Angebote unter D 1266 an Das
Volk , Freiburg .

AKKOR DEON ZENTRALE

KANITX
DOtyAUBSCHlNGEN

Schönste Auswahl für ledermann
Neuer Katalog gratis !

Dienstag bis Donnerstag !
Anf vielhundertfachen Wunsch
nun auch als Tagesprogramm

Alan Ladd
in einem der besten Kriminal¬

filme der Welt !

Ein Mann gegen hundert Poli¬
zisten ! — Feuergefecht im

Millionärspalast !
14.15, 16.36, 18.45 und 21 Uhr .

ZENTRAL
Das schöne und intime Filmtheater
Schiffstraße 9 Telefon 5193

Dienstag bis Donnerstag

Johnny WeifimnUer
der Held aus zahlreichen

„Tarzan “-Filmen

Möbel gibt'
« überall -

aber ?
Die

Schwabentorplatz 5
besucht man

auf jeden Fall !

Großes Haus
Mi ., 9. Januar , 20—23 Uhr :

Turandot
von Giacomo Puccini
(Miete A und Freiverkauf )

Do ., 10. Januar , 20—22 .20 Uhr :
Zum letzten Male !
Die vier Grobiane
von Ermanno Wolf -Ferrari
(Miete A und Freiverkauf )

Kammerspiele
ML , 2. Januar , 20—22.20 Uhr :

Eine kleine Stadt
von Thoraton Wilder

Do ., 10. Januar , 20—22 Uhr :
Colombe
Komödie von Jean Anouilh

DSCHUNGEL
Eindrucksvoll erlebt der Zu¬
schauer den Dschungel , der
mit all seinen Gefahren jeden

mutigen Eindringling
umfängt

Jugendfrei — Wochenschau

Tägl . 14. 15 , 16.30. 18.45, 21 Uhr

Schreibmaschinen
für Büro und Reise , gebraucht
u . neu , in jeder Preislage , mit

Garantie und Teilzahlung
E . Richter , Bfiromasch - Werkst
Freibarg 1. Br ., Wenzingerstr 76

Deutscher llpenverein
Sektion Freiburg / Breisgau

Freitag , den 11 . Januar
20 Uhr , Hörsaai I der Universität

Lichtbildervortrag
des Bergführers

Hermann Buhl , Innsbruck

Montblanc -Fahrten
(Grand Jorasse -Pfeiler , erste vollkommene
Überschreitung der Nadeln von Chamonix )

Karten für Mitglieder des Alpenvereins , Schwarz¬
waldvereins , Die Naturfreunde , Badische Heimat
und Geographische Gesellschaft DM —.80 , für
Nichtmitglieder DM1 .—, für Schüler und Studen¬
ten DM —.50 im Lederwarengeschäft Reif , Salz¬
straße 5, und in den Sportgeschäften Bohny ,
Glöckner , Kotz und Pegosport sowie an der
Abendkasse .

TouristeHeiein „Die tlatorfreiiiiile
“

Ortsgruppe Freiburg l Br .

Freitag , den 25. Januar 1952 , 20 Uhr
in der „Harmonie “ :

Ordentliche Jahresversammlung
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht
2. Wahl der Ortsgruppenleitung
3. Festsetzung des Jahresbeitrages 1952
4. Anträge und Verschiedenes

Anträge sind schriftlich bis 18. Januar 1952 an die
Ortsgruppenleitung zu richten .

r -

Zum Bärbele

•Heute, ^ chlachtfcest
Oskar Roser und Frau , Beifortstrafie 6

V_ S

mit Nmux<!& AchuäHr Aich.i yät!

APPLAUS und JUBEL
um

. G . , IMBIIMOBKAIIM

(jf m TAIDtRBIBFR
Täglich : 14 .15,1630 , 18 .45 und 21 Uhr

Donnerstag letzter Tag !

^ KURBEL Tel .
6390

FILMTHEATER

[ CASIN

Telefon 8371

Dienstag bis Donnerstag !
Auf vielhundertfachen Wifnsch !
ALAN LADD in dem besten der
Kriminalfilme

Die Narbenhand
14 .15, 16 .30 , 18.45 und 21 Uhr .

[fRlfBRKffiBWl

Telefon 8480

Letzte Tage ; Der Filmschwank mit
Komikern aller Gaue !
Drei Kavaliere
Ihre Lachmuskeln bearbeiten :
Joe Stöckl , Beppo Brem , Jupp
Hussels , Willy Reichert u . a .
Beg . : Di . 14.15, 16 .30, 18.45 ; Mi . und
Do . 14.15 , 16.30, 18.45 und 21 Uhr .
Jugendfrei !

Bis Donnerstag !
Der grandiose Farbfilm -Erfolg !
Errol Flynn , Bette Davis ,

| HARMONIE [ OUvia de HavQland in

Günstling einer Königin
Telefon 6315 Ein farbenprächtiges Gemälde

aus Englands Blütezeit !
Täglich 14.15, 16.30, 18.45 und 21 Uhr

IKANDEIHOFi

Telefon 6480

NurdreiTage !
Dienstag bis Donnerstag ;
Rächer der Unterwelt
mit allen Sensationen eines Aben¬
teuerfilms , der Jung und alt be¬
geistert .
Beg . täglich 14, 16, 18.20 , 20.30 Uhr .
Jugendverbot bis 16 Jahre .

UNION

Telefon 2196

Dienstag bis Donnerstag !
*

Ein Film für starke Nerven !

Der Rächer von LosAngeles
Ein Unerschrockener gegen eine
Bande von Abenteurern
Täglich 14 15, 16 .30, 18.45 und 21 Uhr

ZENTRAl

Telefon sw ?

Dienstag bis Donnerstag !
Johnny WeifimnUer , der Held aus
zahlreichen „Tarzan “-Filmen , in

Buschteuiel im Dschungel
Eindrucksvoll erlebt der Zuschauer
den Dschungel .
Jugendfrei ! Wochenschau
Täglich 14.15, 16.30, 18.45. 21 Uhr .
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